Nr. 413. 


Der im Voraus zu zuhlende 
Abonnements Betrag betrügt 
nebſt iluſtr. Sonntagsbeilags⸗ 
pro Jahr Rb. 8.40, 5. 900 240 
514.20, p. Quartal J bl. 2.10, 
pro Woche 17 Kop. Mit Tote 
berſendung: p. Quartal R. 2.25. 
Ins Ausland pro Quartal 
Abl 3.60, Preis der einzelnen 
Nummer 3 Kop, mit der 
Sonntandr “Beilage 10. Kop, 


9. Jab. 


12 Mal. 


...... 


1 


Garten - Etablissement 


es MANNTEUFFEL 


Zur Aufführung gelangt an 
beiden Tagen die Oper 


„BAJAZZO” 


Filiale der Erpebition in Lodz, Pe 
in der Buchhandlung von 


Telephon Nr. 271. 


Morgen ⸗Ausgabe. 


Inſerate feiten: Auf der 
1. Seite pro degefpaltene None 
pareillzeile oder deren Raum 
20 Kop. und auf der 6-geſpalt. 
Inferatenfeite 8 Kop, für das 
Ausland 50 Pfg., velp. 20 Pfg. 
Reklamen: 50 Kop. pro Petite 
eile oder deren Raum. — 
ente meiden bir "ale 
Annoncen⸗Bureaus des In⸗ 
und Auslandes angenommen 


Abonnements⸗Exemplar. 


Zwei letzte Vorstellungen! 


Mittwoch, den 14. und Don 
nerstag, den 15. September: 


Zum Benefiz von Frl. Stella Marte und Sig. Ambrosi. 


von Leoncavallo, die von Frl. Stella Marte allein in vier Stimm ⸗ 
arten geſungen wird. Großes abwechslungsreiches Programm. 


Freitag, den 16. September 1910: T 1 C 1 dd Konſtantinerſtr. 16 
u Telephon M 11-16 
Er Eröffnung des kuter „Corſo we 
mit erſtklaſſigem Programm unter artiſtiſcher Leitung H. Kurland aus Warſchau. 
Petersburg, wo er feine Geliebte traf. Mars 
golin trat auch in Petersburg als Kava⸗ 
Allrussisches Luftschiffahris „Fest ji wt vt de in One ze veran 
5 Kun Bun falſchen Namen. Von einem 
organisiert vom Kaiserlich Allrussischen Aeroclub auf dem Aerodrom der Rus ischen Luftschiffahrts- Gesellschaft „Krylja' rüheren Bekannten wurde er erkannt. Gegen 
beide wird das Auslieferungsverfahren ber 
» 0 ie ee Anfa ng des Festes den 5. Sept ember 1910. autragt und ſicher auch bewilligt werden. Wenn 


Es beteiligen sich: Aeroplane, Dirigeables, sphärische Aerostate, drachenartige Aerostate und Drachen. 
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Hellanſtalt für Haut- u. Geſchlechtskrankheiten, Röntgen⸗u. Lichtheilinſtitut 
tee Drr. L. Falk, Z. Golc und St. Jelnitzki, 


Mulezanska⸗ Straße Nr. 36, meten dem Palais Kuniger) Telefon Nr. 1481, 


Aufnahme kationärer Kranker (in Einzelzimmern und allgemeinen Nrankenſälen) von 2—5 ROL täglich 
Täglich ambulakoriſcher Empfang unbemittelter Patienten: Konſultatlon 60 Kop. 


e mit Röntgenſtrahlen, Finſen⸗ und Quarzlicht (nach 
Hochfreguenzſtrömen (D' Arſonvaliſation) 


Prof. Kromeyer), 


Syphilis. Elektriſche Glühlichtbäder. 


An Sonn- und Feiertagen: 8—10 Ur früh, ½ 2 ½ 2 miltags. 


Specieller Empfang geſchlechtskranker Frauen 


Freitag von /6— 


Mittwoch und 7 


„Urania⸗Theater“ 


Str Beteitaner und Gegiehniane Strate. bers 
Shall grandioſe Familien⸗VBaristé⸗Vorſtellungen. 
Am J. und 16. jeden Mouats neue Artiſten und neue 
Bik der, — Gegenwärtiges Programm im Juſeraten tel 


Sesang - Clavier. 


Wiederbeginn 19. regelmäßigen Unterrichts 
von Clara Pöpperl, 


Orla 3, 8,7. Dratorien- u Konzerlſängerin. 


Ton künſtlerin 


Fräulein F. Matkowska | 


zurückgekehrt. Jielona⸗Straße 5, W. 7. 


Nhl. 70,000 


find auch in mehreren Poſten auf I. Hypothek ev. 
nach Towarzyſtwo zu een Off. unt. 70,000 
an die Exp. d. Ztg. erb. 9469 
ee 


Zum Beſuch des deutschen 
Kronprinzen in Indien. 


Die Times läßt ſich Über die Reiſe des dent⸗ 
ſchen Kronprinzen nach dem fernen Oſten vere 
nehmen: „Die Tatſache, daß der deutice 
Kronprinz eine weite Reife nach Aften macht, 
hat allgemeines Jutereſſe erregt und zu einigen 
Anpaffenden Aeußerungen Veranlaſſung gegeben. 
Meijen bildet feit langem einen mefentlichen 
Ballore in der Heranbildung zukünſtiger Herrſcher 
großer Nalſonen, und jetzt, da internationale | 
Sntgeffent auf dem Spiele ſtehen, ſollten fich die 
Reisen der Prinzen nicht mehr blof auf Europa 
befchtänfen. Das Wiedererwachen der afiatifchen 
Raſſe wird eine große Rolle in der Geſchichte 
des 20, Jahrhunderts ſpielen. Ein junger Prinz, 
der berifen ijt, einft — hoffen wir, daß der 
Tag no vecht fern iſt — eine fo hervorragende 
Stellung elnzunehmen, wird für ſeine Aufgaben 
beſſer vorbegeitet fein, wenn er eine direkte, wenn 
duch noch ſo oberflächliche Kenntnis des älteſten 
Erdleils und feinen Völker hat. Wir find ſicher, 
daß der Kronprinz nirgendwo ſo warm begrüßt 
werden wird wie in Indien; denn er iſt nicht 
nur Erbe eines großen, mächtigen Thrones, ſon⸗ 
dern auch der Verwandte des König⸗Kaiſers 
Georg und der Ablömmling einer briliſchen Prin⸗ 
zeſſin. In Indien, wo fürſtlichen Stammbäumen 
ganz beſondere Verehrung gezollt wird, hat dieſe 
Verwandlſchaft des Kronprinzen mit dem eng⸗ 
liſchen Könſgshauſe noch mehr Bedeutung als 
im Weſten. Der Kkonprinz wird in Indien 


vielleicht wehr von Englands dortigen Errun⸗ 
genſchaften und Verdienſten als von feinen zuge: 
gebenen Fehlern ſeben. Obwobl ſich gerade jetzt 


Blutunterſuchung bei 


Sprechſtunden der Ambulanz: Wochentags: 8—9 
Uhr früh, 12 ½: Uhr mittags und 7—8 Uhr abends, 
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(Ordinlerende Werztit: Frau Dr. med 
SAND - TENENBAUM) am Montag. 


7 Uhr nachmittags. 


die Folgen unſerer Irrkümer beſonders geltend 
machen, bleibt doch noch genng von dem Segen 
und Glanz der britiſchen Regierung übrig, um es 
mit Stolz zeigen zu können.“ Die Times kommt 
dann auf bas Alter der britijden Herrſchaft in 
Indien zu ſprechen und macht darauf aufmerkſam, 
daß faſt zur ſelben Zeit, als in Indien das erſte 
britiſche Fort entſtand, der große Kurfürſt eine 
Oſtindienkompagnie gründete und eine Niederlaſſung 
in Bengall plante. „Wenn der Kronprinz auf 
feiner Reife nicht oft deutfchen Boden betreten 
wird, ſo wird er doch viele Beweiſe der weiten 
Ausdehnung deutſchen Einfluſſes finden. Jede 
große Handesſtätte im Oſten hat eine blühende 
deutſche Kolonie. Die dentſchen Kaufleute in 
Indien haben bedeutende Werte geſchaffen und 
erkennen bis zu einem gewiſſen Grade eine Ge- 
meinſchaft mit den Engländern an, obwohl 
Deutſchland unſer größter Rivale auf den Märkten 
des Oſtens iſt, und wir doch froh ſind, ſagen zu 
können, daß der Wettkampf ſich im allgemeinen 
auf recht freundlicher Baſis vollzieht. Des Kron 
prinzen Reife wird dieſes freundſchaflliche Ver⸗ 
hältnis noch ſtärken; er geht auf dieſe Reiſe nur 
in der Abſicht. Kenntniſſe zu ſammeln, und der 
Kaiſer tut weiſe daran, daß er feinem Sohne 
Gelegenheit gibt, ſeinen Horizont zu er⸗ 
wetter. Wir möchten gern, daß der 
Kronprinz, während er fih in Indien aufhält, 
nicht nur als Gaſt Indiens, ſondern auch als 
der Englands gelte. Wir regen hier eine rein 
finanzielle Frage an, mit der Deutschland nichts 
zu tun hat. Indien hat ſchon häufig Koſten zu 
tragen gehabt, die England hätte teilen follen, 
und da Indien wenig direkte Beziehungen zu 
Deutschland hat, wäre es ein beſonderes Kompli⸗ 
ment für den deulſchen Kronprinzen, wenn Groß⸗ 
britannien an dem Vergnügen, ihn zu bewir⸗ 
len, teilnühme. Der dazu nötige Betrag iſt 
verhältnismäßig gering, aber es würde dadurch 
ein Präzedenzfall geſchaffen, der in Zukunft zu 
bad Eutlaſtung des indifchen Budgels führen 
dürfte. 


Der Botſchafterwechſel 
in Paris. 


Nach dem „Figaro“ wird der neue deutlſche 
Botſchafler Freiherr v. Schoen ſchon in den 
nächſten Tagen in Paris erwartet. Herr v. 
Schoen wird ſein Beglaubigungsſchreichen dem 
Präſidenten der Republſt aber erſt am Ende des 
Monats oder im Oktober überreichen, wenn Herr 
Falliéres wieder dauernd im Elyise inſtalliert 
iſt. Dem ſcheidenden Botſchaſter Fürſten v. Ra ⸗ 
dolin gibt heute abend die deutſche Kolonie ein 
Abſchiedsdiner. 

Zum künfligen ruſſiſchen Botſchaſter in Bere 
lin fell nach einem Telegramm der „Times“ der 
jetzige Volſchoftes in London, Graf Benkendorff, 
beſtimmt ſein. Der Petersburger Korreſpondent 
des Blattes, deſſen gute Beziehungen zu dem 
Haus an der Sängerbrücke bekannt find, meldet 
folgendes: „Ich erfabre aus einer Quelle, die 


allgemein als gut informiert gilt, daß Herr v. 
Jawolſki demnächſt als Botichafter nach London 
geht, und daß Graf Beuckendorff nach Berlin 


berſetzt wird. Herr v. Gier, der ruſſiſche 
Geſaudte in Brüſſel, ſoll das Verſprechen 
erhalten haben, zum Botſchafter in Paris 


ernannt zu werden und wird durch den erſten 
Sekretär der ruſſiſchen Botichaft in Paris Neklju⸗ 
dow erſetzt werden. Zum Nachfolger Iswolſkis 
als Miniſter des Aeußern it Sazonnm beſtimmt, 
der keinen Wechſel in der Politik der Tripelen⸗ 
tente eintreten laſſen wird.“ Bisher hieß es, 
daß Herr v. Giers Botſchafter in Wien werden 
ſolle, und es muß auffallen, daß in der Meldung 
von dem Diplomatenſchub, der ſich an Iswolſtis 
Rücktritt knüpfen foll, von der Erſetzung des fo 
lange ſchon erkraulten und beurlanbten Fürſten 
Uruſſow nicht die Rede iſt. 

Wie ein Telegramm berichtet, ijt Bo iſchafter 
Graf Benckendorff aus London in Frankfurt ein⸗ 
getroffen. Er hatte ihm Carllonhotel mit Minifter 
Iswolſti eine längere Konferenz. 


Der Hochſtapler Margolin 
verhaftet. 


Der ſeit einigen Wochen aus Berlin nach 
Verübung von Betrügereien in Höhe von 240,000 
Mark flüchtige Geldagent Eugen Joſeph Marr 
golin und feine Geliebte, die Brettelſän gerin 
Erna Fröhlich find auf Veranlaſſung der Bere 


liner Kriminalpolizei in Petersburg im Hotel de 


l'Europe verhaftet worden. Schneller, als man 
geglaubt hatte, it es gelungen, des Schwindler⸗ 
paars habhaft zu werden. Am allerwenigſten 
halte man geglaubt, daß ſich das Paar nach 
Rußlaud gewendel haben würde. Sprach doch 
zunächſt alles dafür, daß Margolin mit feiner 


jelte Aufnahme des entſlohenen Hochſtaplers 
und feiner gleichfalls läcktigen Geliebten 
Erna Fröhlich: 

Geliebten nach Amerika geflohen war. 
die Anſichtskarten, die Erna Fröhlich an ihre 
Bekanuten nach Berlin und Wien geſchrieben 
hatte, war die Polizei dann wieder auf die Spur 
nach der Schweiz und Italien gebracht worden. 
Bisher it feftgeftell: worden, daß Margolin und 
Erna Fröhlich gelreunt nach Petersburg gefahren 
ſind, um von dort aus gemeinſchaſtlich die Flucht 
zu unternehmen. Größere Barmittel wurden bei 
den BerGaften nicht vorgefunden. 


Durch 


Margolin halte fid zunächſt nach Holland ge⸗ 


wandt, um die Polizei irre zu führen. 
weas änderte er die Richtung 


Unter | 


auch mit Rußland kein Spezialabkommen bee 
ſteht, ſo gehören doch die Straftaten Margolins, 
ſchwere Urkundenfälſchung und Betrug, zu den 
Verbrechen, derentwegen faſt alle europäiſche 
Staaten ausliefern. 


Zum Eiſenbahnunglück 


in der Normandie, 


Paris, 13. September. 
Die Urſache der Eiſenbahnkataſtrophe von 
Bernay iſt noch nicht aufgeklärt. Die Unter⸗ 
ſuchung wird erſchwert, weil Zugführer und Heizer 
getötet find. Nach den Schilderungen der meiſten 


Paſſagiere, die mit dem Leben davongekommen 
ſind, ließ bie raſende Schnelligkeit der Fahrt 


ſchon eine Stunde vor 


dem Unglück eine Cuir 
gleiſung befürchten. 


Mehrere Reiſende Haben ſich 
erfolglos bei den Beamten beſchwert, und in 
einem Coupee waren die Paſſagtere kaltblütig 
genug, in der ſicheren Erwartung eines Unfalles 
bereils Sicherheitsvorkehrungen zu treffen. Sie 
legten die Füße auf das Sitzbrett und häuften 
Kiffen um fih herum. Alle Inſaſſen dieſes 
Coupees haben nur leichte Kontufionen erlitten. 
Die Annahme allzu großer Schnelligkeit wird 
jebech amtlich beſtritten. Die Techniker der Dik 
rektion neigen zu der Annahme, daß die Zuſammen⸗ 
ſtellung des Zuges aus Waggons verſchiedener 
Typen das Unglück herbeigeführt habe. Nicht die 
Lokomotive, fondern ein Paſſagierwagen foll zuerſt 
aus den Schienen geſprungen fein. Offiziell iſt 
man raſch mit der Erklärung fertig. Ein unvor⸗ 
hergefehener Unfall, der Bruch einer Kuppelung 
oder ein Raddefekt ſollen an der Entgleiſung 
ſchuld ſein. Dieſe kurze Abfindung des Pu⸗ 
blitums lann nicht befriedigen, da es in dieſem 
Jahre etwas viel „unvorhergeſehene Unfälle“ auf 
franzöſiſchen Bahnen gegeben hat. Die Stimmung 
gegen die Eiſenbahndirektion, beſonders gegen die 


Direttion der Staatsbahn und der Nordbahn, ijk 


gereizt. Unſichere Gerlichte 
bahnerſtreik, bie ſeit geſtern von neuem zirku⸗ 
lieren, vermehren die Unruhe. Im Publikum 
herrſcht die unbehagliche Empfindung vor, daß im 
franzöſiſchen Verkehrsweſen das Menſchenmaterial 
nicht weniger ſchadhaft iſt als die Wagen und 
Maſchinen find, und viele find geneigt, dieſe Tate 
fade auf die ſyndikaliſtiſche Propaganda zurllck⸗ 
zuführen. Das iſt ſicherlich ungerecht, aber ed 
iſt nach Lage der Dinge begreiflich. 


50,000 Rubel 
für die „Schwarze Hand“. 


New Pork, 12. September. (Preß⸗Tel.) 

Vor mehreren Wochen war dem italieniſchen 
Arzt Dr. Seimeca ſein erſt wenige Jahre alte 
Knabe geraubt worden. Zuſchriften gaben kund, 
daß er ſich in den Händen der berüchtigten 
„Schwarzen Hand“ befand, die für ſeine Ans⸗ 
lieferung ein hohes Löſegeld forderte. Seim ecg 
ließ nichts unverſucht, um mit Hilfe der Polizei 
und von Privatdetektivs feinen Kuaben wieder 
zu erlangen. Doch alle Bemühungen waren 
vergebens. Es blieb ihm nichts anderes übrig 
als mit den Räubern zu verhandeln und dieſen 
die beträchtliche Summe von 50,000 Röl. zu 


über einen Eiſen⸗ 


zahlen, worauf ihm geſtern das Kind wieder zu⸗ 


geführt wurde. 

Jetzt fordert die Polizei, 
die Namen derer nenut, denen er das Geld aus⸗ 
gehändigt hat. Der Ilaliener weigert ſich jedoch, 
irgend welche Angaben zu machen, Er hat der 
Schwarzen Hand verſprechen müſſen, wie das 
Grab zu ſchweigen, falls er nicht das Leben 
ſeines Kindes von neuem aufs Spiel ſetzen will. 
Nen Norks Polizei entwickelt eine fieberhafte Tä⸗ 


daß Dr. Scimeta 


und fuhr nach 


ligkeit, um die Erpreſſer, die in letzter Zeit zahl 
reiche Familien bedroht haben, endgültig unſchädg 
lich zu machen. 


„Mittwoch, ben (1) 14. September 1910. 
— 


Aus dem Ueberſchwemmungs⸗ 


gebiet der Oder 


fliegen beruhigende Meldungen vor, wenn auch 
mit einem neuen Anwachſen der Flut gerechnet 
werden muß. 
1 Breslau, 13. September, 
Ein ſtärkeres Anwachſen der Oder, infolge 
der noch rückſtändigen Hochwaſſerwelle der oberen 
Oder ſcheint hier nicht zu erwarten zu fein. In ⸗ 
folge der großen Dammbrüche und den Abfluß 
eines Teiles des Oderwaſſers von Schwoilſch nach 
dem Weidefluß. Oberhalb iſt an allen Pegeln 
eln Fallen zu verzeichnen. Leider aber ift durch 
bie Wolkenbrüche, die insbeſondere im Gebiet der 
Weiſtritz, des Bobers, der Katzbach uſw. nieder ⸗ 
egangen find, mehr Waſſerzufluß zu befürchten. 
rope Gefahr droht aber immer noch dem Damm 
bet Görbersborf, Am Sonnabend arbeitete eine 
Infanterie⸗Abteilung an dem gefährdeten Damm. 
Der Landrat Graf von Roedern befichtigte heute 


alle Punkte. 
Breslau, 13, September. 

Anhaltender, ſtarker Regen ging über die Dete 
ſchaflen Nieder⸗Röversdorf, Falkenhayn, Roſenau 
und Neukirch nieder. Felder und Wieſen wurden 
unter Waſſer geſetzt. Das noch nicht eingeerniete 
Getreide wurde fortgeriffen. Die Katzbach iſt 
unterhalb Schönau ausgeufert. Der Regea hält 
weiter an. 


Ein Eiſenbahnwagen auf die 
Straße geſtürzt. 


Eſſen, 18. September. 


Heute vormittag 7 Uhr 45 Minuten ſollte 
der Güterzug 8807 aus Bahnhof Heißen nach 
Mueltenſcheid fahren. Infolge falſcher Weichen ⸗ 
ſtellung geriet aber der Zug in das zum Treib 
wagenſchuppen führende Gleis, worin ein Trieb ⸗ 
wagen ſtaud. Dieſer wurde durch die öſtliche 
Giebelwand des Schuppens gedrückt, ſtürzte dann 
die unmittelbar anſchließende Straßenböſchung 
herunter und kam mit dem vorderen Ende auf 
die Körnerſtraße, die hier unter dem Bahnhoſe 
durchgeht, zu liegen, ſie vollſtändig ſperrend. 
Schwerberlezt und an den Verletzungen ge 
ſtorben iſt der Wagenführer Sandner, Leichter 
verletzt der Wagenjührer Dorls, die beide im 
Wagen beſchäftigt waren. Der Betrieb iſt nicht 
geſtört, für den unbrauchbar gewordenen Trieb⸗ 
wagen find Dampfzüge eingeleg 


Die bulgariſch⸗türkiſche 


Spannung. 


Paris, 13. September. 

Dem Matin wird aus Sofia gemeldet, die 
Bevölkerung und namentlich die nationaliſtiſche 
bulgariſche Preſſe ſei mehr und mehr gegen den 
König Ferdinand aufgebracht, weil er augen ⸗ 
ſcheinlich den günſtigen Moment für einen Feld · 
zug gegen die Türkei entſchlüpfen laſſe. Man 
werſe ihm feine allzugroße Aengſtlichkeit vor und 
beſchuldige ihn, die nationale Energie zu ſchwächen 
und den lebendig ſprudelnden Quell des Nalio⸗ 
nalgeiſtes vergiftet zu haben. Ferner trage zu 
der Spannung zwiſchen Bulgarien und der Tür 
lei viel bei, daß die mazedoniſchen Flüchtlinge 
noch immer nicht zurücktransporliert fein. Der 
türliſche Geſandie in Sofia habe die ihm bul⸗ 
gariſcherſeits zugeſtellte Eingabe wieder zuriick 
gegeben unter dem Vorwande, daß fie auf bul- 
gariſch anſtatt auf franzöſiſch abgefaßt ſei. 


Rooſevelts Empfang 
in Pittsburg. 


New⸗York, 13. September. (Preß⸗Tel.) 


Moofevelts letzte Station ſeiner großen Agi⸗ 
talionsreiſe das „amerikaniſche Eſſen“ Piltsburg, 
ks gleichzeitig der höchfte Triumph des früheren 
Präſidenten geweſen. Seit feiner Rücktehr nach 
Nordamerika iſt er allenthalben mit ſolcher Vee 
geiſterung empfangen worden, daß er wiederholt 
erklürte: „Das iſt der Höhepunkt“. Der Empfang 
in Piitsburg dürfte wirklich der Höhepunkt ge 
weſen ſein. In den Straßen der Stadt drängte 
ſich eine vieltauſendköpfige Menge, um Noofevelt 
empfangen und zu begriſßen. Die Fenſter waren 
bicht beſetzt, Fahnen wehlem dem Aukommenden 
Überall entgegen und als er dann endlich erſchien, 
ba nahmen die „Cheers for Teddy“ — „Dur 
by“ kein Ende. Feuerwerk wurde abgebrannt 
b der Jubel war mnermeßlich. 
Am Abend ſprach Rooſevelt über „bürger ⸗ 
liche Ebrlichkeit“. Viele Tauſende, die dem Vor⸗ 
ag zuhören wollten, mußten unverrichteler Sache 
wieder heimziehen. Denn ſeit vielen Tagen war 
ber gewaltige Saal bis zum letzlen Pra beſetzt. 
Seit Jahren haben die Bewohner von Pittsburg, 
inter ihnen die zahlreichen Arbeiter der Eiſen⸗ 
induſtrie keinem Politiker einen derartſg begeiſter⸗ 
en Empfaug wie Rooſevelt bereitet. Selbſt die 
Führer der Republikaner ſind erſtaunt über die 
pularität ihres einſtigen Präſidenten, der fie 
ichtlos gegenüberſtehen. 
Rooſevelt und der Sozialismus. 
N Neiv-Dork, 13, September. (Bref-Tel.) 
Roosevelt ift geftern nach New-Dort gueiide 
gelehrt. Seine politiſche Apitutiondreife durch 
den Weſten hal in zwei Wochen dem fortſchritt⸗ 
lichen Republikanſsmus mehr genüßt, als alles 
Reden und Schreiben von Selten der and. 
Führer. Denn Rooſevelt hat grade bie G. 


Neue Lodzer Zeitung. 


aufgeſucht, in denen die alten Anhänger Bryans 
ſitzen, um hier für feinen „nenen Nationalismus" 
zu werben und „feiner Politik“ das Wort zu 
reden. Indem er der Politik Beans feine eigenen 
Beſtrebungen gegenitbevftellte, zeigte er die Frucht ⸗ 
loſigkeit der Bemühungen des alten Demokraten⸗ 
führers und gewann fo immer neue Anhänger. 
Gewiß, auch Bryan bekämpfte die Konzentrierung 
des Kapitalismus und die ſchädlichen Formen 
des Truſtweſens. Aber er hatte in der Arbeiter ⸗ 
frage feine fefte Stellung. Rooſevelt hat ſich in 
dieſer Frage endgültig feitgelegt. Er iſt nicht 
Gegner der Organiſation, wird aber keinesfalls 
Arbeitertruſts dulden. Zu wiederholten Malen 
hat er erklärt, daß er „den Terrorismus der 
Armen“ genau ſo wie Macht des Kapitals be⸗ 
kämpfen werde. Die fostaliftifchen Kreiſe der 
Union fühlen wohl, daß Rooſevells Politik ihnen 
keinesfalls günſtig iſt. Der erft jſingſt gewählte 
ſozialdemokratiſche Bürg ermeiſter von Milwaukee 
hat es abgelehnt, den früheren Präſidenten zu 
empfangen. Und wenn auch zahleiche Arbeiter 
durch Rooſevelt Beredſamkeit, ſeinen Freimut, 
feine Verſprechungen angelockt, jetzt dem popu 
lärſten Mann der Union zu jubeln, ſo gibt es 
doch weite Kreiſe der unteren Schichten, die von 
ihm nichts wiſſen wollen und in ihm nur den 
Reklamepolitiker ſehen. 


Chronik u. Lakales. 


Emil Geyer 7. 

Kaum war geſtern die von uns gebrachte 
Nachricht von der in Berlin erfolgten 
ſchweren Erkrankung unſeres geſchätzten Mit- 
bürgers und Großinduſtriellen Emil Geyer 
an die Oeffentlichkeit gedrungen, als auch ſchon 
bet uns die Nachricht eintraf, daß es der 
ärztlichen Kunſt nicht gelungen iſt, das Leben des 
Schwerkraulen zu erhalten und, daß Emil Geyer 
geſtern vormittag an den Folgen eines acuten 
Herzleidens, von welchem er bei hervorragenden 
Kapazitäten in der deutſchen Reichshaupiſtadt 
Heilung ſuchte, verſchieden it. Emil Geyer, 
Präſes der Aftiengefellichaft der Baumwoll⸗Mann⸗ 
faktur von Louis Geyer, it als der viertälteſte 
Sohn des erſten Lodzer Großinduſtriellen und 
Gründer der Lodzer Induſtie Louis Geyer im 
Jahre 1848 in Lodz geboren, er hat ſomit ein 
Alter von 62 Jahren erreicht. Nach dem erſten 
häuslichen Schulunterricht abſolviere er in 
Breslau das Gymnaſium und beſuchte darauf im 
Auslande mehrere höhere techniſche Lehrinſtitnte, 
in welchen er ſich zu einem tüchligen Fachmann 
ausbildete. Ausgeſtattet mit einer vielſeitigen 
praktiſchen Erfahrung und weitgehenden theoretiſchen 


Kenntniſſen trat er vor 43 Jahren in das dae 
mals ſchon febr bedeutende induſtrielle Untere 
nehmen ſeines Vaters ein, das er im Verein mit 
ſeinen Brüdern: Guſtav, Richard, Eugen, Robert 
und Cäſar durch unermüdlichen Fleiß, nach⸗ 
ahmenswerle Selbſtverleugnung und zielbewußtes, 
erfolgreiches Streben zu einem der größten indu⸗ 
ſtriellen Unternehmungen nicht nur von Lodz, 
ſondern im ganzen Lande machte. Es war eine 
ſchwere Zeit, welche gerade damals unſere noch 
in den Kinderſchuhen ſteckende Induſtrie durch · 
zumachen hatte und nur den eiſernen Fleiß, 
dem arbeits- und ſchaffensfreudigen Weſen des 
Verblichenen iſt es zu danken, daß dieſes erfte 
Lodzer bahnbrechende Unternehmen weiter beftehen 
und ſich fo glänzend in der Zukunft entwickeln 
konute. Von feinen Brüdern find ihm Robert 
und Guſtav ſchon vor Jahren in den Tod vor- 
ausgegangen. Der älteſte Bruder, Louis, iſt 
bereits in den 60 Jahren geſtorben. — Der ver⸗ 
ſtorbene Emil Geyer war eine ſehr markaute 
Perſönlichteit, der, nachdem er dem eigenen indn ⸗ 


dament verliehen, ſich den allgemeinen Aufgaben 
der Stadt und dem komunalen Weſen derſelben 
widmete. So ſahen wir den Verſtorbenen in 
zahlreichen Ehrenämtern erfolgreich tätig, u. A. 
J. Z. als Präſes des Lodzer Börſenkomitees, als 
Präſes des Konſeils der Lodzer Kaufmannsbauk, 
als Präſes des Lodzer polniſchen Theatervereins 
und bis zu ſeinem Tode als Präſes des Komitees 
der Handwerkerſchule des Lodzer chriſtlichen Wohl ⸗ 
täligkeitsvereins, welche Inſtitution ihm beſonders 
am Herzen gelegen hat und zu deren Erbauung 
er ſeiner Zeit das hierzu erforderliche Kapital 
ſpeudete. Als Präſes der Baumwoll⸗Manufaktur 
von Louis Geyer ſorgte er in humanitärer Weiſe 
für die große Arbeilerzahl der Manufaktureu, 
indem er ſelbſt in kritiſcher Zeit hilfreich und 
fürforgend zur Seile fraud, Auch den übrigen zahle 
reichen Angeſtellten des großen induſtriellen 
Elabliſſements war er ein filrforglicher Chef und 
liebevoller Berater. Die Nachricht von dem 
Hinſcheiden dieſes tatkräftigen Mannes hat in 


die größte Teilnahme wachgerufen, war er doch 
in allen Kreiſen beliebt, geſchätzt und geehrt. Sein 
lanteres, von unantaſtbarer Rechtſchaffenheit ger 
tragenes Weſen, feine edle Geſinnung und ftete 
Hilfsbereltſchaft ſicherten ihm ollſeitige Sympathie 
und Wertſchützung. So ijt mit ihm ein Mann 
dahingegangen, der unſerer Induſtrie ein Pionier, 
unſerer Stadt ein väterlicher Fürſorger geweſen. 
Das Andenken an ihn wird für allezeit in Ehren 
bewahrt bleiben. Er ruhe in Frieden! 


In Sachen der Wahl des Abge⸗ 
ordueten der Stadt Lodz ſchreibt der „Roz⸗ 
wój" folgendes: „Wie bekannt, wurde der Tere 
min zur Wahl eines Abgeordneten aus Lodz an 
Stelle des zurückgetrelenen Dr. Antoni Rzad anf 
den 27. d. M. feſtgeſezt. Wie wir hörten, 
wurden bisher zwei Kandidaten genannt, u. zw. 
der Induſtrielle Herr Theodor Meyerhoff und der 
vereidete Rechtsanwalt, Herr Karol Kozlowsli. 
Herr Kozlowski würde eventuell bereit ſein, das 
Amt unter der Bedingung zu übernehmen, daß 
ihm die Stadt einen ſpeziellen Fonds zuſichert, 
da die Diäten eines Abgeordueten ſehr beſcheiden 


ſtriellen Unternehmen ein ſicheres feſtes Fun⸗ 


| 
den weiteſten Kreiſen der Bevölkerung von Lodz 


Nr. 413. 


find. Herr Meyerhoff ijt ein vermögender und 
unabhängiger Mann, für den die materielle Seite 
der Sache abſolut keine Rolle ſpfelt.“ 

* p. In der Warſchaner Univerſität 
find 645 chriſtliche und 71 füdiſche Studenten 
immatrikuliert. An der mathematiſchen Fakultät 
ſind noch 100 Vakanzen offen. Die Zahl der 
Studenten dreier Semeſter beträgt 1926. 

* Dentſches Reformgymnaſium. Man 
erſucht uns, nochmals darauf binzuweiſen, daß 
morgen der Unterricht im deutſchen Reſormgym⸗ 
naſium beginnt, dem eine kleine Feier voranges 
hen fol, an der ſich alle Perſonen, die ſich für, 
das ſchöne Werk intereſſieren, teilnehmen können. 
Beſondere Einladungen werden nicht erlaſſen. 


*w. Perſonalnachrichten. Frau Eva 
Sachs, eine geborene Lodzerin, hat nach abiol- 
biectem erfofareihen Studium für ihre Diſſer⸗ 


tation „Lafontaine et Krasicki, fabulistes“ 
von der Univerjitäit Sorboune bei Paris die 
Auszeichnung „Diplome d' études universi 
taires“ erhalten. Wie wir 
Sachs wieder nach unſerer Stadt zurlückgekehrt. 

w. Der ordinierende Arzt am Alexander Hos · 
pital, Dr. Heinrich Goldberg, ik von 
feiner Urlaubsreiſe zurückgekehrt. 

Generalverſammlungen finden dem⸗ 
nächſt ſtatt: Am 5. (18) Oktober um 
3 Uhr Nachmittags in Brüffel der Aktionäre der 
anonymen Ruſſiſchen Induſtrie und 

andels Geſellſchaft vormals 

mil Haebler in Lodz, und an deme 
ſelben Tage um 6 Uhr Nachmittags in Lodz der 
Aktionäre der Bande Manufaktur S. 
Czamanski in Lodz. 

* @ubhaftationen. Die nachſtehend verzeſch · 
neten Lodzer Grundstücke werden am 2 (15) 
Oktober d. J. im Saale des Lodzer Friedens ⸗ 
richterplenums verſteigert: 1) Das dem Erben 
von Wilhelm Prieſer gehörige Grundſtück Pro⸗ 
menaden- und Wuſezanskaſtraße 73a, 2) das 
Grundſtück der Auguſt Teſchich'ſchen Erben Let⸗ 
ntaſtraße Nr. 497 pff. 


* Die Gemeindemitglieder der eban- 
geliſchen Triuſtatisgemeinde aus der 


laden, Heute und Morgen, Mitwoch und 
Donnerſtag, und die ans Baluty 


nachmittags im Konfirmandenſaal erſchei ⸗ 
nen zu wollen behufs Fertigſtellung des Etats 
für die nächſten 3 Jahre 1911— 13. Einwendun⸗ 
gen, die jetzt nicht vorgetragen werden, können 
ſpäter nicht mehr berüdfichtigt werden. Es wird 
noch bemerkt, daß im Allgemeinen eine Erhöhung 


neuangeſtellten Paſtors, der den Religionsunter⸗ 
richt an den mittleren Lehranſtalten übernimmt, 
ſtaitfind et. 

* w. Der Vorſtand der jüdiſchen Ge⸗ 
meinde wandte ſich au den Polizeimeiſter in 
einem Geſuch, die einzelnen Bitten verſchiedener 
Inſtitutionen und Privatperſonen betreffend die 
Eröffnung von Bethäuſern auf die Dauer der 
bevorstehenden füdiſchen Feiertage, nach Möglich- 
keit zu berückſichtigen. — Derartige 
zur Eröffnung temporärer Belhäuſer werden all ⸗ 
jährlich auf die Dauer von 28 —30 Tagen ges 
geben. 

* PolnijdeS Theater. Direktion A. 
Zelwerowie z. Die Theaterdirektion gibt 
durch unſere Vermittelung bekannt, daß alle 
Mitglieder von Vereinen und Korporationen, 
die inbezug auf die Billettpreiſe zu den Vorſtel⸗ 
lungen eine Vergünftigung genießen wollen, in 
dieſer Saiſon eine Ermäßigung von 25% erhalten 
au jedem Dienstag und Freitag (ſofern dieſe Tage 
keinem Feiertage vorangehen), ſofern ſie ſich durch 
eine, von der Verwaltung der betreffenden In⸗ 
ſtitution unterzeichneten und auf ihren Namen 
lautende Beſcheinigung legitimieren können. Dieſe 
Vergünſtigung erſtreckt ſich ſowohl auf die Geſel⸗ 
ligkeits-, Sport- und Geſang⸗Vereine, wie auf 
alle legaliſierten profeſſionellen Organiſationen 
und Vereine. Die Ermäßigung umfaßt alle Plätze, 
außer Logen und Gallerie, und tritt von Diens⸗ 
fag, den 22. d. M. in Kraft. Geſtern trafen aus 
Warſchan die Deforationen und aus Stockholm die 
Koſtüme zu „San srebray Salome“ ein. 

»Profeſſor Ehrlich über den Kopen ⸗ 
banener Todesfall. Die Frage 
Wirkung des Ehrlichſchen Spphilisheilmittels 
5606“ bei beſonders ſchweren und weit forige· 
ſchrittenen ſyphllitiſchen Erkrankungen ijt durch den 
gemeldeten Kopenhagener 
alluekl geworden. Um eine 


authentiſche Aufklä⸗ 


fach Beunruhigung hervorgerufen hat, Gat fid 
die Redaklion des Hamburger „Fremdenblaſtes“ 
telegraphiſch an den Eutdecker des neuen Mittels, 
Herrn Geheimrat Profeſſor Ehrlich in Fraulfurt 
a. M. gewandt. Herr Profeſſor Ehrlich hat ſol⸗ 
| gende Antwort geſandt: „Der Todesfall in 
Kopenhagen it bei einem feit anderthalb Jahren 
an progreſſiver Paralyſe leidenden Patienten 
vorgekommen, alſo bei einer Erkrankung, 
die keinerlei Ausſicht auf Heilung bietet, immer 
aber mit dem Tode endet. Nach eingegange⸗ 
nen Telegrammen aus Kopenhagen erfolgle der 
Tod neun Tage nach der Injektion unter Zeichen 
von Herzſchwäche. In Nr. 33 der „Mediziniſchen 
Klint“ habe ich bereits folgendes bemerkt: „Ich 
muß überhaupt in dieſer Beziehung bemerken, 
daß nach meiner Erfahrung ſich die Anwendung 
von 606 bei einer beftimmien Gruppe der ſchwer⸗ 
ſten Veränderungen des Zeutralnervenſyſtems ver 
bielel, da ein wirklicher Nutzen nichl zu erwarten, 
aber die Möglichkeit einer Schädigung gegeben 
ijt" In dem Begleitſchreſben zu 606 haße ich 
von Anfang an empfohlen, nur kräftige, abge 
ſehen von ihrer Lues geſunde Leute zu behan⸗ 
deln, und in einem zweiten Nachtrag noch ber 
ſonders darauf hingewieſen, zunächſt metalluetiſche 
Prozeſſe, wobei ich ganz beſonders die Paralyſe 
im Auge gehabt habe, nach Möglichkeit von der 
| Behandlung 606 auszuſchließen. Wenn unter 


erfahren, it Frau 


und Zubardz am Freitag un 2 Uhr 


der Kirchenbeiträge zur Aufbringung der Gage des 


Erlaubniſſe 


nach der 


Todesfall beſonders 


rung über dieſen Todesfall zu erhalten, der viel | 


miert, wo in einem Reller, in dem Benzin, 


Stadt werden hiermit freundlichſt einge | 


dieſen Umſtänden ein Schaden eintritt, fo ift er 
nicht dem Mitlel, ſondern dem vorgeſchrittenen 
Stadium der Erkrankung zuzuſchreiben. Auch 
Profeſſor Alt in Uechiſpringe publizierte Ende 
Juni in der „Beitichrift für Medizinalbeamte“ 
die Erfahrung, daß günſtige Behandlungschancen 
nur dann ſich bieten, wenn das früheſte Weſter⸗ 
leuchten der Paralyſe als ſolche erkannt wird.“ 

* 500 Flieger. Die fo ereignisreiche Flug⸗ 
zeit des Jahres 1910 naht ſich jetzt ihrem Ende; 
ſie hat einen Auſſchwung iu der Kunſt des Flie⸗ 
gens gebracht, an deſſen Möglichkeit noch vor 
wenigen Jahren niemand geglaubt hätte, Aber 
nicht nur die Einzelleiſtungen im Dauer-, Schnell ⸗ 
und Höhenflug waren fo imponierend, auch die 


Zahl der Flieger iſt außerordentlich gewachſen. 


Ende 1908 waren es ganze vier Mann — die 
beiden Brüder Wright, Santos Dumont und 
Henri Fahrmann —, die die Bewunderung der 
Welt durch die erſten Flüge erregt hatten. Ende 
Mürz 1910 war die Zahl der Leute, die fliegen 
konnten, bereit# auf 200 gewachſen, und heule 
zuͤhll man nicht weniger als 500 Flieger. Es 
gibt dabei mehr als 30 bekannte verſchiedene 
Typen von Flugmaſchinen, unter denen bie Eine 
decker und die Zweidecker einander faſt ble Wage 
hallen. Von 30 Fliegern it bekannt, daß fie 
mit der Ausarbeitung der Einzelheiten an neuen 
Originalmodellen beſchäftigt find, Beſondere Eve 
wartungen ſetzt man auf Paulhan, der in kur⸗ 
zem bie erſten Verſuche mit einem neuen Hero» 
plan anftellen will, deſſen Tragflächen während 
des Fluges zur Erzielung einer größeren Ger 
ſchwindiakeit verkleinert werden können. 

* Fouerberſcht. Geſtern abend gegen 7½¼ 
Uhr wurden der 1. Zug der Freiwilligen ſowie 
die ſtädtiſche Feuerwehr nach der Fabrik des 
Herrn Ludwig Kaiſerbrecht in Nadogos ez alar⸗ 
Oel 
u. ſ. w. aufbewahrt wird, aus unbekannter Ur⸗ 
fade Feuer aus gebrochen war. Nach dreipiertel⸗ 
ſtündiger angeſtrengter Arbeit gelang es den 
Mannſchaſten der Freiwilligen Feuerwehr den 
Brand zu lokaliſieren, fo daß ein Eingreifen der 
ſtädtiſchen Wehr ſich als übderflüſſig erwies. Der 
Schaden iſt nicht bedeutend. 

* w. Feuer in der Umgegend. In bet 
Gemeinde Gos podarz, Kreis Lodz, kam vorgeſtern 
abend um 10 Uhr auf dem Mühlenanweſen des 
Herrn Otis Gehlig ein Feuer zum Ausbruch. 
Das Feuer griff ſehr raſch um ſich und legte 
die Mühle, die für 1930 MAL verſichert war, in 
Aſche. Die übrigen Baulichkeiten konnten gerettet 
werden. Die Urſache des Feuers iſt bisher noch 
unbekannt. 

* Vom Balkon geſtürzt. Im Hauſt 
Zielonaſtr. Nr. 24 ſtlrzte geſtern mittag die 
zweijährige Stefanie Cieslak, Tochter eines da⸗ 
ſelbſt wohuhaften Arbeiters, von einem Balkon 
aus der erſten Etage in den gepflafterten Hof 
hinab und zerſchlug ſich den Kopf. Ein Arzt 
der Rettungsſtatton erteilte dem Kinde die erſte 

ilfe. 

*Ueberfahren. Durch die Fahrläſſigkeit 
eines unſerer Droſchtenkulſcher wurde geſtern 
mittag um 1 Uhr vor dem Hauſe Lesznuo⸗Sitraße 
Nr. 54 die vierjährige Arbeiterstochter Valentine 
Kasprzak überfahren. Zum Glück kam das Kind 
une mit leichteren Verletzungen an den Hünden 
davon. Da dieſes Mädchen vor Schreck das Dee 
wußſein verloren hatle, fo wurde ſofort ein Arzt 
der Neitungsftation herbeigernſen, welcher der 
Verunglückten die erforderliche Hilfe erteilte. Dem 
ſahrlüſſigen Roſſelenter gelang es leider unbeftvaft 
zu entkommen. 


Aufbewahrung, den man, 


* . Auf friſcher Tat feſtgenommen. 
Jun der Sommerkolonſe Mogt ftieg in der Nacht 
zum geſtrigen Tage ein Dieb durchs Peuter in 
die Wohnung von Karl Dahlmann und begann 
aufzuräumen. Durch das Geräuſch wurde jedoch 
Dahlmann wach, faßte den Dieb beim Kragen und 
ſchlug Alarm. Es kamen fofort Nachbarsleute 
herbeigeeilt, der Dieb wurde gefeſſelt und ber 
Landpolizei übergeben. Der Dieb erwies ſich als 
ein gewiſſer Woſeiech Machal. Die Angelegenheit 
wurde dem Unterfuchungsrichter des 7. Bezirks 
des Lodzer Kreijen übergeben. 

„w. Unfall. Geſtern nachmittag ſtürzte der 11 jährige 
Sohn eines Arbeiters, Yan Szezepaniak, in den an der 
rzendzalnana-Straße befindlichen Teich der Att.⸗Geſ. 
K. Scheibler, wobel er ſich Verletzungen an den Belnen 
zuzog. Nach erteilter Hilfe ſeltens des Arztes der Unſall⸗ 
ſtation wurde der Knabe nach dem Schelblerſchen Fabrits⸗ 
hospital gabrachi. 

* w. Körperverletzung. Im Haufe Mlynarsla⸗ 
Straße Nr. 31 kam es geſtern abend zwiſchen den Frauen 
der baſelbſt wohn haften Brüder Stihristi zu einen Strelt, 
der alsbald in eine Prünelet anzartete und in deren Vere 
lauf wieder einmal das Meſſer die Hauptrolle ſpfelte, 
denn beide Frauen, 20 reſp. 27 Jahre alt, brachlen fd 
gegenfeltig erhebliche Stichwunden bei. Die beiden Umar 
zonen wurden nach bent 1. Poltzeibeirk gebracht, wo ihnen 
vom Arzt der Unfalſtatlon der erſte Verband angelegt 
wurde. 
* r Diebſtähle. Geſtern wurden der Ge 
heimpolizei nachstehende Diebſtähle gemeldet: Die 
im Haufe Petrikauerſtraße Nr. 38 wohnhafte 
Agnieszka Jarzombet gab ihrer Bekannten, der 
im Haufe Petrikauerſtraße Nr. 109 wohnhaften 
Helena Kwialkowska einen Korb mit Sachen zur 
wegen Raummangels 
in der Wohnung, auf den Boden brachte. Als 
man den Korb daun wieber herabholte, machte 
man die Entdeckung, daß verſchiedene Kleider im 
Werthe von BO Rol. abhauden kamen. Dem im 


| Haufe Petritauerftvae Nr. 51 wohndaften Wotan 


Margulis wurde, während er ſich im He Ienenhol 
aufhielt, ein ſilbernes Zigaretteneint im Werthe 
von 18 NOL geſtohlen. Joſef Gerzye zlowsli, 
wohnhaft an der Cegielnianaſtraße Nr. 66, fuhr 
Waaren nach der Gilterſtation der Lod zer Fabrik. 
bahn ab. Als er an Ort und Stelle anlangte, 
machte er die Entdeckung, daß ihm unterwegs 
eine Kiſte, die Waaren im Werthe von 200 Nhl. 
enthielt, geſtohlen wurde. Henryk Baller, wohn 
haft au der Zachodniaſtraße Nr. 17, begab fid 
zur Poſt auf der Brzezinskaſtraße. Dort machts 
er die Entdeckung, daß ihm ſeine goldene Ta 
ſchenuhr im Werthe von 200 Röl. aejtahlen 
wurde. 


Morgen-Ausgahe. 


Aus dem Leben der zum Tode | 
Verurteilten. 


ihm weggewendet. Sein Kopf | 


Mittwach, den (1.) 14. September 19'0. 


Beilnge zu Nr. 413 „Neue Lodger Zeitung“. 


Morgen-Ausgabe, 


Ich hörte ihn 
Jedermann hätte 
entdeckt und ſich 


ich, Böſes zugefügt 


zu ſchenken.“ 


werde. 


einen Ueberfall aus dem Hinterhalt befürchtete. Arreſtauten, der die gleiche graue Mütze trägt, wie 
Er lachte nie, lächelte auch nicht. 
ſogar nie mit jemand ſprechen. 
ihn unter einem Volkshaufen 
mit Abſchen von 


So bitte ich euch 
denn, den Erzählungen über mich keinen Glauben 


Nach etlichen Tagen wurde es offenbar, 


— 


welch einen ſchrecklichen Eindruck das Wort Tod 
auf die Menſchen macht, die ſich der Freiheit 
erfreuen. Herr S. hatte des öfteren Beſuche vol 
Befannten und Verwandten zu gleicher Zeit mit den 


daß | „Sſmertniki“ empfangen. „Einſt,“ fo erzühlt er, 


Im Auguſtheſt des „Weſinit Jewropy“ fin» ſaß tief auf den Schultern; die Stirn ſchmal unſer Wärter in der Tat Henkerdienſte verrichtete, | „fand neben mir ein junger Arbeiter. Er hielt 
det fih der Schluß eines intereffanten Artikels und ſchräg; ſchwarze, zuſammengewachſene Angen:- Er wurde ſofort aus unſerem Korridor entfernt.] die Hände geſenkt, damit ſeine Mutter und 
von Herrn S. über die Psychologie der zum brauen, unter denen das Auge böſe und unftät Alles übrige, was er uns erzählt halle, Geftätinte Schweſter, die ihn beſuchen kamen, die Hand⸗ 
Tode Verurteilten er ſogen. „Sſmerlnili“). umherirrte, faſt verdeckt durch das lange, wirr ſich; offenbar wollte er durch feine Offenheit ſchellen nicht bemerklen. Sein Geſichtsausdruck 
mit beffen Anfang unſere Leſer bereits bekaunt hängende Haupthaar; das Geſicht klein und bart⸗ | nur unſeren Verdacht einſchläfern.“ ig; ein ſchwaches Lächeln ſpielte auf 
ſind. Herr S. (zählt unt. and. die Geſchichte los, mit ranblierartigem Ausdruck, und ein breiter Dieſer ſelbe Henker war es auch, der einen | feinen Zügen; die Stimme aber zitterte. 
breſer Henker, die für das Gefängnis, in dem Mund mit ſchmalen Lippen, die ein ſtarkes Ge» Bund ſchloß mit dem Henker aus dem Weſt⸗ — Nun lebt wohl, ihr Lieben! Lebt, leb! 
der Verfaſſer engeſperrt worden war, „gearbeitel“ biß bedeckten. Unſogbar widerwärtig war dies | gebiet. glücklich ... Ich fürchte mich nicht... Iſts 
hatten. Geſicht, und beim Anblick dieſes Mannes mute Dieſe „Geſchichte dreier Henker“, bemerkt mal ſchon fo gekommen, fo it nichts mehr zu 

„Zwiſchen den Henkern, erzählt Herr S., fam | man unwillkürlich denken: fo muß ein Henker Herr S., charakteriſtert fo recht den Geiſt, der in] machen... Weinet nicht! Laß dirs gut gehen, 
es häufig zu Konkurrenzſtreitigkeiten und mitun⸗ aus ſehen. den von „Sſmertniki“ überfüllten Gefängniffen | Shwefter! Habt Dank, daß ihr gekommen ſeid, 
ter fopdr zu Prilgeleien? ein jeder wollte bie Dieſer Henker war auch ein „Sſmerknik“. herrſcht. Wie ſolllen auch die Menſchen, die auf | mich zum letzten Male zu beſuchen... Leb! 
ganze Arbeit in feine Hände bekommen, wo fie | Er halle irgendwo als Wächter gedient und ihre Hinrichtung warten, fih nicht intereffieren glücklich. Lebt wohl. 
doch unter dret verteilt werden mußte. Und für Expropriationen volührt. Da fiel er eines für bie Streitiafeiten und Händel unter den Hen⸗ Da rief feine Mutter aus: 


drel Henker war auch noch zu wenig Arbeit: 
num daß zwei „Sfmerinifi" auf einen Henker 
in Monat entfielen. Zuerſt verſuchten zwei 
Henker den dritten, der aus dem Weſten gekommen 
war, zu einem Ortswechſel zu überreden, was 
ihnen jedoch nicht gelang.“ Dann ſchloſſen die 
beiden einen Bund, und es glückte ihnen, dem 
dritien alle Arbeit wegzuſchnappen. „Dieſer hielt 
es ohne Arbeit nicht lange aus und — erhängte 
fid, Seine Genoſſen befreiten ihn aus der 
Schlinge, als er bereits nahe daran war, ſeinen 
Geiſt aufzugeben.“ 

So hatte denn der Henker ſich ſelbſt hinge⸗ 
richtet und zwar, wie er es felbft gewohnt war, 
durch den Strang. Die Geſchichte dieſer Neben⸗ 


arbeiten", 


niemand 


ter 
und Mittag. 


Verurkeilten 


buhler erzählt Herr S. wie folgt: gehenkt habe. Irgend einer fragte ihn, ob ſich ſehr ſchnell an das, was jeden in Freiheit 
Anfangs gab es in dem Gefängnis keinen das wahr fet, worauf er erwiderte, es fet alles lebenden Menſchen ſchreckt. 

Henker, aber er fand, ſich bald. „In einer großen nur böſe Verleumdung. Am nächſten Tage erzählt Herr S., ſaßen wir in unſerer Zelle um 

Zelle verprügelten einſt die Arreſtanten einen ihrer überreichte er uns einen Zettel folgenden In. den Tijd herum und ſpfelten Dame. 

Genoſſen. Dieſer wurde auf feine Bitte in einer halts. „Genoſſen! Es iſt nicht wahr, was man | vifton war bereils vorüber. 

beſonderen Zelle untergebracht, ſchmiedete hier | Über mich erzählt. Ich werde mir das nie er: es ftill. Plötzlich hörte man vom Hofe her ein 


Rachepläne gegen feine Beleidiger und bol hier ⸗ 
auf der Adminiſtralion feine Dienſte als Henker 
an. Das war ein geſunder, Starter Mann mit 
außerordentlich ſtumpfſinnigem Geſichtsausdruck; 
er ſaß für irgend einen Raubmord. Die Admi⸗ 
niſtration fand ihn für das Henker amt tauglich.“ 
Nach den Angaben der Gefängnisaufſeher „er⸗ 
hielt der Henker für jede Hinrichtung 25 Rbl. 
und drei Monate Straferlaß, und da viel Arbeit 
war, fo hatte er ſich ſehr ſchnell „freigearbeitet“. 
Aber bereits ein paar Monate nach feier Haftent⸗ 
laſſung wurde er wieder ins Gefängnis zurückge⸗ 
bracht — diesmal aber in der Eigenſchaft eines 
„Sſmerknik“, da er in dieſer kurzen Zeit eine 
ganze Reihe Raubmorde vollführt batte. Ohne 
erſt die Gerichtsverhandlungen abzuwarten, reichte 
der ehemalige Henker eine Bittſchrift ein um Er⸗ | 
laubnis der Wiederaufnahme ſeines ehemaligen 
Handwerks, um auf dieſe Weiſe ſeine Verbrechen 
ah Die Bittſchrift fand geneigte Auf⸗ 
nahme. 

Es war aber auch ſchon ein Nebenbuhler da, 
un Henker, der aus dem Weſten hierher überge⸗ 
führt worden war. „Er ging ſtets geblckt, blickte 
ſcheu nach allen Seiten und hielt in feinem Rock ⸗ 
Armel einen Stein oder Stock verſteckt, als ob er 
her 


Tauben, 


Leute kennen. 


für das Volk. 


nehmen ſollte. 


Schreihmaſchinenbureau 
von d: M. Dubowski, Petrikauer ; 


Straße 64, 

Geit vielen Jahren beſtens renommiert. — Polniſche, ruſſiſche, 

bruſſche, franzöſiſche und engliſche Abſchriſten, Ueberſetzungen, Briefe und 
Mufjäge werden pünkklſch und reell ausgefertigt. 

Schüler für Maſchinenſchriſt werden gegen mäßige 

Honorſerung aufgenommen. DI"-eHion geſichert. 4 


Schönheit ist eine Macht! 


Gegen Sommerſproſſen, Bla 
fen, Geſchwüre, trockene und 
naſſe Flechten, Kuhpocken u. 
leglicher Art Hantausſchlag gibt 
eine Menge verſchiedener 
Mittel, jedoch erfolgreich wir⸗ 
kende äußſerſt wenig. Wer in 
re deu Beſitz eines echten radikalen 
kosmetiſchen Heilmittels gelangen will, der verlange die allge: 
mein verbreitete und von ärztlichen Autoritäten anerkannte 


Seife des Pfarrers Kneipp 
mit dem obigen Crifet aud der Daran? befindlichen Materldeiit del Wepräfen! outen, 
Ode die ſer Unterſchritt — elfi 
70 Mpetheten, Deognf 


700 
hij 


Veetreter: N. Wied 


. 


Straße 21. 


Karl 
Goeppert 


Lodz 


feine anerkannt 
beiten eigenen 
Fabrilate und Hält fel auf Lager in reder Adab: 


Cylinder-jüte, Chapeaux-Glaques, Filz- 


€ 


empfi 


ehlt für die Saiſon 


11 ſteif und weich, in schwarz und alle! dert . 
Nüte, ben; neueſte anne Facone, —.—.— 


Tuck- und Seiden- Mützen, Sport-Mützen 


in allen Faeons und Preislagen vort eleganteften bl. 
einfachften Genee, ganteſtei 15 


II ovum II 


A1 Petrikane 


PFF! ET 

Lodzer Teerproduften- und Dachpappenfabrſk von 

Henryk Golde 
Lodz — Chojny — Komptolr: Skwerowa 20 


empfiehlt: Dachpappen, Teer, Klebemaſſe und fämtlihe Artikel 
der Branche. 8181 


Telephon 170 N 


und brachte 


da ich auch 


ich dorthin nicht, 


ſchönen Tages herein 
gericht; jetzt iſt er auf dem Wege, 


Die beiden Henker waren in 
lergebracht, und bald kam ein dritter h'nzu, 
junger gewaudter Burſche, 
oder Kellner ausſah. 
von den Gefangenen, 


und dachten keinen Augenblick daran, daß er ein 
Henker fein könnte. 
jedoch das Gerücht, 


Ich wollte haben, daß man mich 
für einen treuen Menſchen halte. 
erreicht hatte, gab mir der Priſtaw vier Schutz⸗ 
leute, mit deren Hilfe ich eine Hausſuchung vore 
Da ich aber erkenntlich war, ging 
ſondern machte mich auf zu 

einem Gutsbeſitzer, dem ich „Hände hoch!“ kom⸗ 

mandierte und 540 RGL 

man mich dem Kriegsgericht übergeben. 
mich aber im Dienſt durch Erfahrung und Vers 
lüßlichkeit hervorgetan hatte, überlegte man ſich die 
Sache und flecte mich ins Gefängnis. So kam 
ich hierher. Aber ich weiß, was Erkenntlichkeit 
bedeutet und werde daher nie zulaſſen, daß einem 


daß der junge Burſche 
hinrichtet und bereits ſechs Mann 


erkenntlich bin. 
daß ich bei der Sicherheitswache diente; das war 
aber früher, nicht jetzt. Einſt war ich ein Dieb 

und half auch der Delektivpolizei, wofür ich aber 
wenig Geld bekam. 
weil ſich bei mir geſtohlene Sachen fanden. 
kam ins Zuchthaus. Hier lernte ich die rechten 
Sie erzählten mir alles über die 
Polizei, die Regierung uſw., und ich begriff, daß 
dies alles ein Geſchäft 
So trat ich denn ſpäter in den Wachtdienſt ein 
und mühte mich ab, 1 


und kam vors Kriegs- 
fih „freizu · 


lern, die die Köpfe 


geſichert worden war. 
Plötzlich verbreitete ſich 
die 
In 


Wahr iſt, 


Strafhnifs. 


von beſonderer Art ſei. zum Fenſter und fagte: 


nicht für mich, ſondern 


Geſichter nicht erlennen. 
Als ich das 
Spiel vertieft. 

— Du biſt am Zuge. 


Neues Schweigen. 
verwundert: 
raubte. Dann wollle — Merkwürdig! 
Da ich 
gar nicht einmal. 
zwei Monaten? 


Und 


Im Gefängnis war 


nach ihren Namen erkundigen. a 
Die übrigen ſchwiegen und waren in ihr 


— Ich ziehe die Dame 
Plöhlich 


Wie 
gewöhnt haben! Wir beachten die Hinrichtungen 
Und wie wars früher, vor 


Tetephon Nr. 274. 


Begr. 1894. 


Handels- Auskunftei ADOLF B. ROSENTHAL. 


Auskuntte, Adressen, 


Agenten-Nachwels. Krötka 12, 


8 
8 


ihrer Opfer 
ſpenſtig zu machen ſuchen . 


wieviel ſaßen 
noch in ihren Zellen und ſahen mit neidiſchen 
Augen auf die Glücklichen?“ 
dieſem Reiche des Todes gewöhnt man 


„Eines Abends, 


Klopfen und Geräuſch. Wir ſahen zum Fenſter 
hinaus: das Pförtchen des Gefängnistores ſtand 
offen, und in den Hof traten Aufſeher und 
Irgend jemand fagte: 


Die anderen ließen ſich im Spiel nicht ſtören 
und blieben fien, einer von den Gefangenen trat 


„Drei werden abgeführt ... Man kann ihre 


wir 


Das Spiel fand jäh ſeinen Abſchluß, und 
einem jeden wurde es ſchwer ums Herz.“ 
Die Gefangenen erinnern ſich ſehr 


einander ab» — Andrjiuſcha. 


H „doch nicht zum letzten 
Male 


„Wir ſehen uns noch wieder. 


Je häufiger die Hinrichtungen wurden, deſto Und auch die Schweſter ſagte: 
eine Zelle une mehr Leute fanden ſich, die bereit waren, die — Es iſt doch noch nicht fo bald . 
ein | Tode' urteile zu vollſtrecken. Viele „Sſmertnili“ vielleicht wirſt du begnadigt ... Andrjuſcha, 
der wie ein Fammis | baten in ihrer Verzweiflung um Zulaſſung zum bedenke! 
In der erſten Zeit ahnte] Amt eines Henkers. Wie viele ſolcher Biltſchrif⸗ Der Gefangene erbebte: fein Geſicht verfin⸗ 
was für einen | ten jedesmal einliefen, weiß ich nicht; jedenfalls ſterte fih. Aber er beherrſchte ſich wieder und 
Dieuft er verſah. Eine Zeitlang war er Wär- aber wurden manche berückſichtigt: in einer Belle | fagte : 
uns täglich Brot, Waſſer ſaßen fünf zu Zwangsarbeit begnadigte „Sſmert⸗ | — Nein! Ich weiß es. Darüber lohnt ch 
Wir unterhielten uns mit ihm nili“, denen die Ausübung des Henkerberufs zu- ſich auch nicht einmal zu sprechen. Das vorletzte 


da 


Mal ſagte ich zu mir: vielleicht kommt's auch 
nicht fo ſchnell; aber beffer iſt's, man iſt stets 
vorbereitet. Nun, weine nicht. Ich bin doch 
ruhig. Es wird alles fo ſchuell und fo einfach 
enden ... Nur von der Seite ſieht es ſich fo 
schrecklich an. 

Der Aufſeher öffnete die Tür: 

— Beſchließe deine Unterhalkung! . 

Der „Sſmertnik“ beeilte ſich. 

— Lebt wohl, ihr Lieben ... Dante, daß 
ihr gekommen feib ... gehabt euch wohl . 

Und feſten Schrittes näherte er ſich dem Aus⸗ 
gang. Bei der Tür wandte er ſich noch einmal 
um und ſagte dumpf: 


Die Re⸗ 


Dann verhaftete man mich. — Sie find nach den „Sſmertuiki“ gekom — Es iſt doch nicht zum letzten Male 
Ich men... . Man wird fie zur Hinrichtung ab⸗ heute 
führen. Ich konnte die Geſichter der Frauen nicht 


ſehen und hörte nicht, was fe ihm antworteten. 
Als wir Aber den Hof ſchritten, bemerkte ich 


Tränen in den Augen des Verurteilten. Traurig 
lächelnd bemerkte er: 
Morgen muß man ſich — Heute abend nimmt man mich 


Heute iſt die Reihe an mir und an Kirill. 
Bei uns weiß man das. Aber ihnen konnte 
ich das nicht ſagen. Ich wollte ſie vorbereilen, 


aber es ging nicht. Sie würden es nicht ver⸗ 
ſtehen.“ 
bemerkte einer Schrecklich ijt dieſes „fie würden es nicht 


verſtehen“ ... Aber irgend einmal wird doch 
die Zeit für die Erkenntnis kommen, daß die 
Hinrichtung als Strafe für Verbrecher nicht 
augewendet werden kann, welches auch immer 
die Verbrechen ſein mögen, die ſie begangen 
haben. (Herold.) 


uns doch 


wohl, 


28 AR 


len don MagenerFrantungen (Sbelega, Debpulerie ze) den 

„ gebraucen, melder ben Magen Pärft und ermännt, bie 

u und bie Stofverbreunung {m Drganiëmnd federt, forie 

ite erneuert, Gin ausgezeichnetes Xorbengungemittel ik cin Liter 
alâtdjen St. Rabatt Wein in einem Glaſe Ther 


Compagnie du Vin 


Alif 


Drôme, France. 


2 


UNSCHA 


if eb, währe 


Die erft 


Ame rikaniſche chemiſche 


unter d. 
Firma 


17 Petrikauerstrasse Nr. 17. 
e im Lande befindliche 


„Jozefina” 


Waschanstalt u. Färberei 


führt die ſauberſten 
Arbelten i. Bereiche 
Dief. Specialität aus. 


Filiale: Betritaner-Strae Nr. 23, 2535 
— 
— — 

+ 8 

8 


Haben % 


ſich ſchon von der Vorzüglichkeit meiner Sch A 
überzengt? Wenn nicht, fo machen Sie doc; cin 
einen Verſuch und Sie werben ſicherlich 
diger Kunde werden. 


M. Feiertag, Y 


Schuhwaren⸗Magazin, 
Zawadzkaſtraße Nr. 1 (Scheſblers Neubau). — 


mein ftäns 


ren 
al 


——y 


Ge 


bei Lodz, Zgierskaſtraße Nr. 64, 


sellschaft Gegenseitigen | 


Kredits in Baluty 


erledigt folgende ſtatutenmäßige Bankoperationen: 


a) Diskontiert für Mitglieder der Geſellſchaft Handelswechſel; b) Ertellt 


den Mitgliedern der Geſellſchaft Darlehen gegen ſtaatliche Prozentpaplere als 
Pfand; c) Bewertftelligt den Kauf und Verkauf von Staatspapieren; d) Ine 8 
kaſſtert Wechſel, ausgeloofte Papiere und Coupons; e) Stellt Checks auf Ruß- 
land und das Ausland aus; ) Nimmt Geldeinlagen feitens der Mitg 
Geleiders und von fremden Perſonen auf und zahlt 4/5, ; g) Aſſeturiert 

e rn 


der der 


Tue Prämienanleigen gegen Amortifation. Das Bureau ift 6009015 
u 


Werktagen von 10 Uhr früh bis 3 Ubr nachmittag. 


| 
| 
| 
| 


Im Nenfilber- und Broncetvarengejchäft von Herrn 


M. SIEGELBERG, Petrikauer 45 


9030 — find mehrere \ 
Gas. Lampen Wig Peifer 


BELLELLIRRIETERTELTTTET 
8 Verlangen Sie überall Lichte der Fabrik 28 
* 3 
& % 
5 25 
3 % 
. 


gebr. Krestownikow 8 Co. 


24886 IMoskau, 


welche ſowohl im Königreich Polen wie auch in ganz Rußland 
als die beiten bekannt find. — Repräſentanz und Lager: 


Franz Glugla, Lodz, Poludniowa 28. Teleph. 817 


. 


NN enen 


Der Lehrer 


MICHEL MARGULIS 
wohnt jetzt \ 
Zawadzkaſtraſſe Nr. 37, 1. Etage. 


In feiner Wohnung iſt ein Zimmer 
zu vermieten. 9085 


Naumann’s | 
Nähmaschinen 


der Act.-Ges. vorm, 
Seidel & Naumann Dresden # 


Achtung! 4588 


Als einziges radſkales Mittel zur Vernich 
11 von Motten und ſonſtigen Unge⸗ 
ä 8 400 
sees, Pulver „Wera“. 
Sertauf in allen Drogenhandfungens 


Ansschliees). Terkanf aur in der 
Nähmaschinen-Handinng, 
SAMSON PERLA, LODZ 
etrikauer-Strasse 109, 


Oel, Zubehörteile u. Repa- 
tl. Systeme korrekt 


Nade 
raturen 


6825 
eer 


jaıtptlager: Gebrüder Cuklermann. 
daa Orlaſtr. Nr. 11, Telefon 19— 


Mittwoch, den (1.) 14. September 1910. 


Neue Lodzer Zeitung. 


Mr, 4 


Gott dem Allinächtigen hat es gefallen, am Dienstag, 
18, September, um 9 Uhr morgens unſeren lieben Sohn 


RICHARD, 


den 


im Alter von 10 Jahren nach kurzem Kraukenlager unerwarler zu ſich 


abzurufen. 


Die Beerdigung findet Donnerstag, den 15. September, 


um 2 Uhr nachmittags vom Fraverhauie Bihaftr. Ne. 13, Zubardg 


aus, auf dem alten ebangeliſchen Friedhoſe in Lodz ſtalt. 
9603 


in der 


mit Ausnahme der Sonnabende, vom 11. September bis 3. 


0 Plätze 
er Eintritt in 
zeigung der Eintritts⸗Karlen geſtattet. 


9895 


... ² id de hi dend à 


1 lele iedeen ze lk Oa l le & 25 2ü k. K. v 5 r 0 0 . 


Die Stellen vermietung 


Synagoge 


an der Promenadeuſtraſſe für 1910/11 wird in der Kanzlei des Komitees täglich, 


abends ſtatlfinden. — Perſonen, welche ihre bisherigen Plätze weiter behalten wollen, 
haben ſich bis ſpäteſtens den 18. September in der Kanzlei in den angegebenen 
Stunden zu melden. — Eintrittskarten für Kinder (Schuljngend) erhalten die Befiger 

geel. — Achtung! Infolge der beſchräuklen Zahl von Plätzen ift 
die Synagoge während der bevorftehenden Feiertage nur gegen Bore 


Das Tynagogen⸗Komitee. 


Die untröſtlichen Eltern 
Emil und Marie Martin geb. Weissig, 


Oktober von 4 bis 7 Uhr 


i ee e ke ded oe ok e eee 


r 


ER eee eee eee IE NE 


A 


R. RITTER, 


EUER 


Ore UNDERWOOD 


iſt und bleibt 


d. beste u. verbroitefste Schreibmaschine d. Welt 


über eine halbe Million Maſchinen im Gebraucht 
Bänder für alle Safteme, Maſchinen fret friſch auf 
Lager. Reparaturen werden in meiner Werkſtat, 
mn prompt und ſauber ausgeführt. 


Alleinvertreter füt Lodz und Umgegend: 


Oytiſches u. & blrurgiſchee Geſchäſt, Pelrl⸗ 
kauer⸗Straße Nr, 85, Telefon Nr. 14—39. 


880% 


Geluch 


ein jüngerer intelligenter Beamter, 


der Landessprachen mächtig, für leichtere deutſche und bean Korreſpondenz 
und die Erpeditton, Mit guten Zeugniſſen und Empfehlungen verſehene junge 
Leute wollen ſchriſtliche Offerten einreichen. 


Berelts im Bankſache tätig geweſene 
erhalten den Vorzug. 9582 


Azow-Don Kommerzbank, 
Filiale Lodz. 


Junger Mann mit mehrjähriger Praxls in der Baumwoll- u. Vigognee 
Spinnerei und Fachſchulbildung, der auch mit dem Betrieb vertraut ijt, gegen« 
wärtig e in elner größeren Vigogne⸗Splnnerei tätig, ſucht 


ung a 
Vetriebstechniker oder Krempelmeiſter. 


I Gert. Offerten an K. R. Roth, St. Anng⸗Str. 31 abzugeben. 9368 


Routinierter 
Reisender-Verkäufer, 


ned mit prima e wird als Leiter einer 
cberlage hier am Plage ffecten unter „. G. H. G 
geſucht. 300" an die Gybedktion d 


Ein Chauffeur, 


lattes zu richten. 
der auch Schloſſerarbellen gewillt iſt zu errichten, kann fih melden E. Poriter 


bels im Grand Hotel. 
Ein 


ln, 


ka. 5000 DI-Eilen, event. mit Fabriksgebtude ohne Fraftantage, ver fofort oder 
ie u kaufen geſucht. Gefl. Angebote unt. „O. G. 91““ an die Exp. 
tefes Blattes erbeten. 


Wi 9 90 ” ‘ 5 9 md 
ichtig für Färbereien 
Ein neuer Trocken⸗Apparat für 
Garn und loſe Wolle iſt preiswert in der Maſchinenfabrit 


von O. Semann & Co. zu ver⸗ 
Taufen. Zakonknaſtr. Nr. 62. 9572 


Ein Halbverdeck, 


gu Einſpännergeſtell ſoſort zu kaufen geſucht 


Off. unt. „A. P“ an die 
edition diele Blattes. 0550 


eine neue, leichte Hausfa⸗ 
britation übernehmen wil, 


Wer wende ſich ſofort an 4 


pi. W. Hildebrand, Caſſel 6. 


„Urnnin“ 


Neues Programm v. 1.—16.Septemb. 


M-lte Camargo, ranzöſiſche 
Ihrfiche Sängerin. 
W-lleJvonne, einjine Lieder- 
Sängerin in der Esperanto» Sprache. 


Mandro, internationales Duett. 


Duros-At, Bosnian round act 


Les Lessons, Jongleure und 
Gladiatore, \ 


Fidia, fünt Teuelsmünice. 
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Frangformattonsatt, 


Budzinski, internationales 
Tau:-⸗Duett. 
— 
Oiszeweri, volnlicher Humorist 
mit. Oriainal-Couplets. 


The Trio Richards, Rarterrer 
Handafrebaſen. 


Jean Rossi, Operetten - Sünger. 


pertoire aus dem Warſchauer Utera ⸗ 
riſchem Kabarett „Chochllt“ 


Urania-Bio, Neue Bilderferie 
5: 


in Farben. 9521 
en 
Unterricht 9348 


in der ruſſiſchen, deutſchen und 
polniſchen Sprache, forte in Rech⸗ 
nen und Steuograppbie erteilt in 
und außer dem Haute A. Leder. Diplo 
mierter Lehrer (nomamımit yanrenr). 
Pelrifauerſir 37, im Hofe 3. Eingang. 


Gefinbe ud Gmadate 


Mittage 


werden verabreicht Milſch⸗Straße Nr. 6 
parterre, rechts. 900 


| 
| 


Dieſes Blattes, 


eee 


5 
2 
2 


LRE! 


Mittwoch, 
14. September 1910: 


Großes 


Helenenhof 


IDEE 


„ Miſhicds g 


Konzert 


des 14. Mitauſchen Huſaren⸗Regiments. 
Anfang 4 Ur. Eutree 20 u. 10 Fop. 


YYAIHIIE I. C. IFEBHHA, 


Zachobniaſtraſſe Nr. 66, (Petr. 38), (fiber Ziegelstraße Nr. 26) 


die beste Präzisions- 
Uhr, durch das Schwei- 
zerische Odessa enn, 


Es werden Cihler in den Abt, A, B, C u. in der neverdijneten 1. BL anerkannt. 
angenommen. Unnafmebedingungen wie auch die behördlich beftäligte Schüler 1 
uniform, in der Kanzelel der Schule. Der Unterricht bat don begonnen. MH Invar jede Uhr 
* 7 F, onde 9 0 wird 155 
A eyernhendache einem Certifikate der 
5 Görlitz. e ens, Vorberelfungsanslalt Fabrik geliefert. 


—_— Vorzügl, Pensionat; Vorbereitung 1 Einj.-, 
Fähnrich-, Abitur.-Ex. u. #Me Klassen hüh rer Lehranst. Zah 


Empf,; plänz. Erfolge; kleine Kurse; 3003 


& Tiohter - Pensionat. Marg Beinrieh n. Math. Pressel. 
Dresden, N 


Gedtenene Ausbildung ine Wiſſenſchaften, Sprachen, 
Ellasplatz 4. 


Goldene 
Medaille 


CN 
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Ka 


66 
„Invar 
Milano 1906, 
Alleinverkaut für Lodz: 
E, Lippeiz, 
Benedikten-Strasse 3. 

A. Tobias, 
Petrikauer 3, Hotel Polski. 
E. Bartuschek, 

Petrikauerstr. 145. 
RETTEN 


Dr. LH 


„ mehrjähriger Arzt d. Wiener 
Annen, orbiniert alsspezialarzt 
für veueriſche, Geſchlechts⸗ aud 

Hautkrankheiten. 
Sprechſtunden glich v. 8—12; 5—7, 
Damen 12—1. Sonne und Feſertag 
ur boemdttag, 4560 


Krutka⸗ Strafe Nr. 5. 


Dr Prst 


Spezlallſt für Haute, Haars, Benen 
tijde (Sypbilie), Harnorgan⸗ 
Krankheiten u. Männerſchwäche. 
Polndniowa - Strafe Rr. 2. 
Sprechſtunden vou 8—1 vorm. und von 
6—8½¼ Uhr abends, für Damen von, 5 
Dis 6 Uhr abends. 10518 


Dr. L. Klatschkin, 


Syphilis, veueviſche und 
Hautkrankheiten. 51 
Konſtautluerſtraße Nr. 11 
Sprechſtunden von Bl mltlags, bor 
5—8 abends. Damen von 1—6 Uhr. 


laber 


ros. 


ARR) LOSATERTRRLRRIRRERR 


Malen, Hand- und Luxusarbellen, Haushalt. Benhpetie 
durch Die Vorſtzberinnen F. Wacker u. E. Spiegelberg. 


2 


Kurpensien Peuker 
Meran, Süd-Tiro!, Andreasſtr. 21 a. 


Komfortabel eingerichtetes Haus in ceutrater Lage, Vorzügliche Verpflegung. 
Mäßige Preise. Polniſche, ruſſiſche, den ſche u. franzböſiſche Konverfatlon. 
8542 Franz Wel Beſitzer. 


Diagnos'isches 58 'gen-Kabinett, 
met Dre, Bolestaw Kon ii 


tung bon öffnet. 
Zachodnia 72, Ku 4 


ERANHABSBURGERHOF * 


l. RANGES. 2 MINUTEN VOM BAHNHOF. BEVORZUGTE LAGE. 
MEDERASTER cr. ESTAURANT. PROSPEKT, 


Nil. Gheuenegadidule Stuttgart 


Filder⸗Straße Nr. 68. 10283 


anerkannt leiftungsfähigite Anſtalt der Welt, bitbet 
Leute ſed Stand. (auch ohne jede Vorbildung) zu tüch. 


9540 


Shaufjeuten aus, Einteltt jederzeit, Proſpekte gratis. 


Segen 


Generrhöa (Tripper) 


; wirkt d. neueſte Mittel „Solo 
5 sr 

a Pitschilin 
ib vabital und nach dest. 
le ie Al 
14. Vebrauttanmeljung Ju ber L Hach 
wel, Echt aur in Metals Schachteln 

4 1 bl. un 1 Rbl. 80 Kop. 
Gleich wirksam in chronischen 
und äusserstgefährlichenFällen, 
Beselt'gt in kürzester Zeit die 

% harinäckigsten Ausflüsse, 
N Depet: St Vetersburg, Masiedipaja?, 
üpeijehe B, Leuben 


Y ee 
Speyialarzt für Haut⸗, Geſchlechts⸗ 
SERUUS, venerlſche⸗ und Daartrautheiter, 
Kur acht: e er Huy ocoGy Krutkaſtratze Nr. 4, 
ur ECHT in weissen Desen, ozogenerryp rauaaaiw 85 Pocein| Sprechſtunden: tägl von 8—2 mitt 
bester Schuh-Putz nan Baarifcnour Kpap, nnanb- und von 5—9 Uhr abends; für Damen 
8 mea MEMENKEMB E_PyCCKEMD beſonderes Warkezimmer. „at 
macht das Leder spiegelblank, P aauızoss wa Non univ aas npenoaa 
Dania vp ABO. Hauckas 15, Maſſeur 8570 


‚geschmeidig und wasserdicht, 
Fabr, bubszynaki & Co. 

Generalverirster und Lager 
Gustav Rosenthal. bede 


Boasdopnuz. 581 


Ein durchaus nüchterner, geſunder, 


bes Scheſdens fundiger EICH 


e 
S. Kajser, 
Schale, von Prof. Or. Zabludowskt 
in Berlin, Lodz Zawabzlaſtr. Nr. 27, 
Sprechſtunden; von 3. 5 Uhr nachm. 


Arbeiter 


Tann ſich melden. Solche, die verhelra⸗ 


ody p-agowaik biurowy 


volny od wojska ze swiadectwem | let und Hinderlos find, erhalten den — 
Buworowekiego . 0 Ke Vorzug. Näheres Gluwnaſtr. Nr. 48. Nirchen⸗ 
usu, wtadajacy polskim, rosyjskim | —— 
ee e eee 7 Geſang⸗ 
kiemi czynnoseiami kantorowemi, Lau ur en | Wereld 
gonne posady Bo — 2 | 8 77 
buchaltera, körespondenta lub t. p. | 
task. oferty Md Aare em Andrze- ſucht das Blumengeſchäft von D. Bahr, Trinitatis. 
ja 54. m. 19 dia „D- L. 9588 Gluwnaſtraße U. 9077 | Gemeinde 
5 2 R 9532 In kaufen geſucht u zu Lobz. 
eine Syindeldrehbauk mit Spitzen 7 * 
Schürzen⸗Näherinnen 90h, von en, 200 n. ober mehe und pe zot den 44, bi, Mis, fabel 


ca. 4 Meter laug zwiſchen deu Spitzen. 
Ferner einige kleinere Spindeldrehbänke. 
Offerten sub „F. G. 78“ an die ai 


Eine Suffetenfe)“ i 


für Reſtaurant zum ſoſorligen Antritt 
geſucht. Wo? ſagt bie ee 
957: 


finden dauernde Beichäftinung auch einie 27 

ne fie goud, Joset Eger, unrl, Monats-Sitzung 
ſtalt. — Da wichtige Angelegenheiten 
betreſſs des menen Lokals vorliegen, 


werden die Herren Mitglieder erſucht, 
recht zahlreich und pünktlich zu erſche inen. 
Der Vorſtand. 


ſaſt neu zu verkaufen. Orlaſtr. 11, 
zu ſprechen von 3—5 nachm. Zu erfra⸗ 


Geſucht wird eine ältere | 
gen deim Struſh. 956 


Frau 


für die Küche und Hanzarbelt nach 
Talon, Bn ericagen beim Wirt, Wie | 
DremB'aftrafse Nr. 127. 51 


Abreifenatber wird billig 9589 


ein Haus 
für 43.000 Mot verkauft. Jährliches 


(rood, den 14. Geplember d. J. 


. Gintommen 5000 MdL, Daſeibſt wird rn 8 Uhr 
Für eine größere mechanſſche Beberel auch ein leichter Wagen auf Gummi⸗ 2 7, 
wird ein tüchtiger 6500 gaben and den Blend. tr 80 den Monats ⸗Sitzung. 


abgeben. Gubernatorskaſtraße Nr. 38. Um gablreſces und pünkliches 


Eu 
feheinen erſucht 9580 


Reiger-Andreher 


4 8 4 Vorſtand. 
zum fofortigen Antritt geſucht. Wo? Motorräder „ 
font bie Czvebition Dez Winter | 5 verkaufen 1 Motorrad 4 Zollner 


der, gut für die Rennbahn, 1 Motors 
rad 1 Zylinder, beide fait nen, beldl- 
Ides Fabrikat. Ziegelstr. 107, Ecke 
Wierzbo wa. 9595 


Rbl, 10 Belohnung 


Ein Klemrner- 


Lehrling Wohnungs- Angebote 


babba beb abra 


Ein gut möbliertes 9580 


EIONIG: ? 


Reiner ungefälſchter Bienen - Honig zu 
mäßigem Preiſe zu haben Odeskaſir. 
Nr. 4. Seitenſtraße der Rokieiner⸗ 


Chauſſee, Tramway Nr. 10. a³²˙ 


| 


kaun ſich melden Tlugaſtraße 

Nr. 148 9571 
für eine Ledertaſche mit für den Finder 
wertloſen Papieren, welche Montag in 


Awei Tehrlinge der Sarolaftraße verloren ging. Der 


für Lager gelucht. Get Offerten] redliche Finder möge die Taſche im mit Beguemlichkelten entl, mit Frühſtit 
sub „G. B. 500“ au die Exbed, Meles | Grand Hotel gegen Empfang der Bes per ſoſort zu bermieten, Wschodnig 
Blattes erbeleu · 9541 Kiobnuna abgeben. obs 1 ſtraße 39, W. 18 (Ecke Bolmdutowa) 


Zimmer 


Aaſtaqh smog angunuumpommnug a0 Ja- a 


nagpaysüuy uaſpfiuuumſnug aun nalppiufpay a1 


e ee aq — ehen eee egg dun gene wpa e mm eee IR 


MAR Soup ie enen gun eee 07} g 99 OM 
ee m? oa eee amal ee and e mal eee nchen eee Doy eg wo 
SJN eee Wot 805 en ma WO eee qum een wa gum IA AMP 15 
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Am 13. September 1910 verſtarb in Berlin, wo er Heilung von feinen Leiden ſuchte, \ 
unfer langjähriger Praͤſes, Herr 


Rotations-Schnellpreiendrud „Neue Lodzer Zeitung 


& 
E 
3 
ER 
Le] 


Neue Lo 


Wir verlieren im Dahingeſchiedenen einen zielbewußten umfichtigen Leiter, welcher über 
40 Jahre unermüdlich und raſtlos am Emporblühen und Ausbau unſeres Unternehmens arbeitete und deſſen 
Charaktereigenſchaften allen zum Vorbilde dienten. Möge ihm die Erde leicht fein! 


Die Verwaltung der Akt Geſ. der B woll Manufaktur von Louis Geher. 


Mittwoch, den (1) 14. Sepfember 1910. 


Nene Lodzer Zeuung. 


ſtunſtnachrichten, Theater u. Muſſk. 


Thalia Theater. Die geehrten Abonnenten 
berden hiermit höͤflichſt erſucht, im Laufe des 


e Tages die beftellten Billetis abzuholen, 


amt am Donnerstag keine Irrtümer vor 


kommen. 


Aus der Provinz. 


Sieradz. Naubüberfatk Am ver 
loſſenen Donnerstag überfielen ein von Zl ocsemo 
nad Sieradz unterwegs befindliches Fuhrwerk 7 
mit Revolvern bewaffnete Bandiien. Einen der 
Reiſenden, der kein Geld geben wollte, töteten 
die Banditen, worauf fie 1500 Rbl. raubten. 
Die übrigen Reiſenden lieſenen ihr geſamtes 
Beld freiwillig aus. Wenige Min uten nach die · 
ſem Meberfalle kam desſelben Weges in der Poſt⸗ 
futfche der Beſitzer des benachbarten Gutes ge⸗ 
fahren, Die Banditen beranbten ihn voll ſtäudig, 
warfen It aus dem Poſtwagen und fuhren ba- 
mit in ber Richtung von Sieradz davon. 

Habkowice. Alutiger Vorfall. In 
Babfowice, in der Wohnung des Chemikers der 
Fabrik „Elek tryemosc", Herrn Celeſtyn Sta- 
churski, ſchoß eier der Gäſte, Karol Polankie 
wieg während des Geſprächs, zwei mal aus 
einem Revolver auf Frau Stachurska, die tödllich 
getroffen zuſanmenbrach. Ein Arzt wurde her⸗ 
beigerufen, loch trotz erteilter Hilfe ſtarb Frau 
St. Der Mörder begab ſich nach feiner Woh⸗ 
nung und ſchnitt fih hier mit einem Nafier- 
meſſer inden Hals, jedoch nicht tief. Auf die 
Frage g eingetroffenen Chefs der Landpolizei, 
warum er dies fat, antwortete der Mörder: 
„Aug Bebe!“ Polankiewiez wurde nach Za⸗ 
wierde gebracht und dort ins Gefänguis geſetzt. 


Telegramme. 


Petersburg, 13. September. (P. T. A.) 
In einem Allerhöchſten Tagesbeſehl an das 
Kriegsreſſorl wird bekanntgegeben, daß der 
Kriegsminiſter zum Präſidenten des Alexander ⸗ 
Komitees für die Verwundeten ernannt wurde. 

Petersburg, 13. September. (P. T. A) 
Beim Unterrichtsminiſterium wurde eine Kom 
miſſton gebildet, der die Beratung der Fragen 
über den Elementarunterricht der fremdſtämmigen 
Bevölkerung des Reiches obliegen ſoll. 

Odeſſa, 13. September. (P. T. A.) Im 
Lauf von 6 Tagen find 12 Perſonen an der 
Peſterkrankt, vier ſtarben. Währenb der 
letzten 24 Stunden wurden leine Erkrankungen 
feſtgeſtellt. 

Odeſſa, 13. September. (P. T. A.) 750 


große Erregung. 


Nr. 41d. 


Konſtantinopel, 13. September. (P. T-A), gefuchte Juwelendieb, der dem Juwelier Denel 
| Mitte nüchſter Woche begibt fih der Sultan | in Wien Schmuckgegenſtände im Werte von 


nach Adrianopel, um den Manövern beizu⸗ 
wohnen. 

Saloniki, 13. September. Wegen Ermor 
dung von Pomakenfamilien bei Nowitſchan durch 


Bulgaren herrſcht unter den Mohammedanern 


wurde eingeleitet. Ueber Kotſchana und Um⸗ 
gegend iſt der Belagerungszuſtand verhängt 
worden. 


Schliffsarbeiter, die mit dem Verladen von Ge- | 


treide beichäftigt waren, haben die Arbeit einge 
felt, Die Ausſtändigen fordern eine Lohn. 
erhöhung. 

Jeliſawetgrad, 13. September. (P. TA) 
Hier eingetroffen iſt der Hauptbevollmächligte des 
Roten Kreuzes Profeſſor Rein, um ſich mit den 
Maßregeln, die zum Kampſe gegen die Cholera 
ergeiffen wurden, befannt zu machen. 

Jekaterinoflaw, 13. September. (P. T. A.) 
Im Gefängnis zu Werchne⸗Dnfeprowsl überfielen 
drei Kriminalmreſtanten im Korridor zwei Auf⸗ 
ſeher. Nachdem fie einen Auffeher entwaffnet 
batten, feuerte ein Arreſtant auf den zweiten Auf⸗ 
ſeher eien Revolderſchuß ab und beging ſodann, 
ha, bie Kugel ihr, Biel verfehlte, Selbſtmord, 
während die beiden anderen Arreſtanten forte 
fuhren, den Aufſeher zu bedrohen. Nach längeren 
Verhandlungen jedoch ergaben fie ſich und lieferten 
auch die Waffen aus. Die Ordnung iſt wieder 
hergeſtellt. 

1 Sewaftopol, 13. Gehlember. (P. T. A.) 
Hier eingetroffen iſt der Meariteninifter. 

„ Nowotſcherkask, 13. Seplenter. (P. T-A) 
Die höheren Frauenkutſe werden am 
26. d. M. eröffnet, Es find nur noch etwa 30 
Plätze frei. 

Taganrog, 13, Seplember. (P. L.A.) Fe 
folge des durch den heftigen Wind eingetretenen 
niedrigen Waſſerſtandes auf dem Meere ijt die 
Einfahrt in den Hafen von Girla uumdglie ger 
worben und haben die Dampfer den Verkehr ein. 
geſtellt. Die Verbindung mil Jeisk mußte gleſch⸗ 
falls eingeſtellt werden. 


Wjatka, 13. September. (P. T-A) In der 
Nacht wurden aus der Kalhedrale des Männer⸗ 
kloſters ca. 98,000 Rubel in bar ſowie in Wert 
papieren geſtohlen. Ein Teil des Raubes wurde 
bereits wieder aufgefunden, doch von den Dieben 
ſehlt bis jetzt noch jede Spur. 

Archangelsk, 13. September. (P. T. A.) 

ach vorangegangenem feierlichen Goltesdienſte 
erſolge hier heute die Eröffnung der erſten 
beiden Klaſſen einer Realſchule. 

„ 13. September. (P. T-A) Die 
b UD rde zur Verkündigung 
eſteigung Köni = 
70 gn gung König Georgs iſt nach Lon. 
„Paris 18. September. (P. T-A) Die ruf 
ſiſche Botſchafß findet die Blätterneldungen me 
bie Krautheit des Bolſchafters Nelidow für über⸗ 
geben. In dem Heſund heilszuſtand des Bote 
Nnfters ift bereits eine Veſſerung eingetreten. 

„Paris, 13. Seplember. (P. TA) Der 
Sinangminifter brachle in der Budgelkommiſſton 
ber Deputiertenfammer einen Antrag auf Bee 
fchaffung von 45 Millionen Franks zur Ver⸗ 
wirklichung des Arbeilerſnpaliditätsgeſezes ein. 
Dieſe Summe foll durch die Erhöhung einiger 
Steuern eingebracht werden. 

5 Paris, 18. September. (p. T., A.) Geuer al 
Michel, der Liter der Manöver in der Picardie, 
brachte während des Diners, das zu Ehren der 
ruſſiſchen Miliärmiſſion gegeben wurde, einen 
Toaſt auf die ruhmreiche ruſſiſche Armee aus. 
Der Gegentoaſt wurde von General Gerngroß 
ausgebracht. Das Orcheſter intonierte die ruſ⸗ 
ſiſche Nationalhymne und die Marſellaiſe. 


Urmia, 13. September. (P T. A.) Der 
neuernannte Gouverneur Idſchlat⸗ulMulk traf 
bier ein und wurde von den Behörden und der 
Einwohnerſchaft feierlich empfangen. 

Mukdeu, 13. September. (P. TA) Der 


Die Verfolgung der Bulgaren 


Generalgonverneur Si lian ordnete an, die in 


der Mandſchurei wohnhaften Koreaner einer 
ſtrengen Aufſicht zu unterſtellen, aus⸗ 
führlich über ihr Verhalten zu berichten und 
diplomaliſche Konflikte mit den japaniſchen Ron» 
fularbehörben zu vermeiden. 

Kana, 13. September. (P. T. A) Maris, 
ein Anhänger der Partei Venizelos, übernahm 
die Leitung der Regſernng. 

Santiago, 13 September. (P. TU) Are 
läßlich des 100 jöhriaen Jubiläums der Unab⸗ 
hängigkeit der Republik Chile fand heute ein 
feierlicher Empfang des diplomatiſchen Korps ſtatt. 


Auarchiſten in Moskau. 


Metersburg, 13. September. In Moskau 
hat ſich ein blutiges Drama abgespielt, das drei 
Menſchenleben forderte und mit den letzten Ver. 
haflungen von Anarchiſten zuſammenhängt. Die 
Polizei war feit einigen Tagen zwei Mitaliedern 
einer Anarchiſtengeſellſchaft, einem Mann und 
einer Frau, auf der Spur, die die Nacht vom 
Sonnabend auf Sonntag in einem etwas frage 
würdigen Abſteigequartier verbrachten. Da fi 
das Paar am Morgen von Geheimpoliziſten er⸗ 
kannt alaubte, verſuchte es, Fein Nachtaſyl wrr 
bemerkt zu verlaſſen. Der Anarchist lockte den 
Zimmterlellner in ſein Zimmer, knebelte und 
ſchloß ihn ein. Dann bedrohte er den Portier 
mit einem Revolver, um auf die Straße zu ge» 
langen. Dort wartete ſchon die Polizei auf die 
beiden fragwürdigen Perſonen. Als ein Poliziſt 
die Dame verhaften wollte, zog fie einen Mevol- 
ver und fenerte drei Schüſſe gegen den Schutz- 
mann, der ſchwerverwundet zuſammenbrach Auf 
die Schüſſe eilten andere Poliziſten herbei, die 
gegen die Fliehenden ein Feuer eröffneten. Plötz⸗ 
lich zog ein Anarchiſt einen Revolver und ſchoß 
ſeine Begleiterin durch den Kopf. Im gleichen 
Augenblick brach er ſelbſt von den Kugeln der 
Schutzleute getroffen tot zuſammen. Die Polizei 
behauptet, daß die beiden Anarchiſten eine Aus⸗ 
raubung größeren Stils planten. 


Großfeuer. 


Zarizyn, 13. September. (P. TU) Durch 
die im Flecken Kawkas ausgebrochene Feuersbrunſt 
wurden insgeſamt 2600 Häuſer, die vorwiegend 
von Arbeilern bewohnt waren, eingeäſchert. Die 
Mehrzahl der Häuſer war nicht verſichert. Gegen 
15,000 Perſonen find obdachlos. Der Holz afen 
blieb unverſehrt. 

Ausſtand der Hafenarbeiter. 

Hamburg, 13. September. (Preß. Tel.) 
Sämtliche Hafenarbeiter in Brake an der Untere 
weſer ſind heute laut Hamb. Nachrichten wegen 
Lohuſtreitigkeiten in den Ausſtand getreten. | 
Die Folgen des Faliſſements Kaiſer und 

Paleſe. 

Klagenfurth, 13. September. (Preß⸗Tel.) 
Von dem flüchtig gewordenen Monſignore ib, 
dem Präſidenten der Zentralkaſſe der landwirt⸗ 
ſchaftlich-klerikalen Genoſſenſchaft, fehlt immer 
noch jede Spur. Es ſteht jetzt feſt, daß er die 
Protokolle und Rechnungen die über die Geld- 
verleihgeſchäfte der Kaſſe Auskunft geben können, 
verbrannt hat. 

Der Konkurs der Baukfirma Kaiſer und 
Paleſe hat den Geiſtlichen zur Flucht getrieben. 
Die 51 Reifeiſenkaſſen, die an die landwirt⸗ 
ſchaſtliche Zentralkaſſe angeſchloſſen find, Hatten 
bei dieſer über 3 Millionen Kronen eingelegt. 
Dieſe Summe war der Firma Kaiſer und Paleſe 
geborgt worden. Jufolge des Faliſſements der 
Bank müſſen die Reiſeiſenkaſſen mit dem Bere 
luſt von faſt 3%, Millionen Kronen rechnen. 


Groffener in Harrislee. 

Flensburg, 13. September. (Preß.Tel.) 
Ein Großfeuer hat das Anweſen 
beſſgers Hinnichen in Harrislee in Aſche gelegt. 
Bet dem Feuer tam ein Knecht in den Flammen 
um. Seine verkohlte Leiche wurde unter den 
Trümmern aufgefunden. Auch eine große Menge 
Vieh Mein Opfer der Flammen geworden. 

Baron von Vienerth bei Kaiſer Frauz 
Joſeph. 

Wien, 13. September, (Preß⸗Tel.) Der 
Miniſterpräſident Baron von Bienerth iſt vom 
Kaiſer Franz Joseph in längerer Audienz emp. 
fangen worden, Er hielt Vortrag über die 
innerpolitiſche Lage, feine Verhandlungen mit 
den deutſchen und ſchechiſchen Führern des böh⸗ 
mijden Landtags, ſowie die den demnächſt eine 
zuberufenden Landtagen und dem Reichsrat vor 
zulegenden Fragen. 


Vom Sterbelager Joſef Kainz. 


Wien, 13. September. (Preß⸗Tel.) Der 
Zuſtand Joſef Kainz' hat ſich in den letzten 24 
Stunden nicht verändert. Er vollbrachte die 
Nacht ruhig und hat im Laufe des Tages nur 
ſelten über Schmerzen zu klagen. Auch der 
Appetit des Kranken ft wieder geſtiegen. Doch 


nimmt die unheilbare Krankheit nach Ausſage 
der Aerzte ihren ununterbrochenen Fortgang. 
Verhafteter Juwelendieb. 


Wien, 13. September. (Preß-Tel.) Nach 
einer Nachricht aus Innsbruck iſt dort der Tann 


15,000 Kronen, einem Innsbrucker Händler für 
2000 Kronen und in Minden Juwelen für 
ann Mart entwendet Get, verhaftet 
worden. 


Botſchafter Nelidow ſchwer erkrankt. 

Paris, 13. September. (P. T. A.) Die 
Agence Havas meldet, daß der erkrankte ruſſiſche 
Botſchafter Nelid ow die Nacht be 
friedigend zugebracht habe, jedoch flöße fein Ger 
ſundheitszuſtand Beſorguis ein. Wie der „Matin“ 
zu berichten weiß, iſt der Zuſtand Nelidows hoff ⸗ 
nungslos. 


Clemenceau auf der Rückfahrt nach 
Europa. 

Buenos Aires, 12. September. (Bref 
Tel.) Der frühere ſranzöſiſche Miniſterpräfident 
Clemenceau, der in Argentinien mehrere Bore 
träge über Politik und das Weſen des modernen 
Staates gehalten hat, hat heute feine Rückreiſe 
nach Europa angetreten. 


Cholera. 


Petersburg, 13. September. (P. T-A) Im 
Sante ber letzten 24 Stunden find in der Ne- 
ſidenz an der Cholera 43 Perſonen erkrankt und 
18 acſtorden. In Behandlung verblieben noch 
585 Kranke. 

Marienburg, 18. September. (P. T. A.) 
An der Cholera verſtarb hier ein Arbeiter. 

Wien, 13. September. Gegenüber den Nach- 
richten, daß wegen der Cholerafälle in Mohaes 
eine Aenderung der Dispositionen für die Jagden 
des deutſchen Rafſers in Bellye vorgeſehen find, 
wird von hieſiger zuständiger Seite mitgeteilt, 
daß vorläufig eine Aenderung in den Dispoſi⸗ 
tionen nicht getroffen iſt. Erzherzogin Isabella, 
die Gemahlin des Erzherzogs Friedrich, begab 
fih heute von Mohaes mit ihren Töchtern nach 
Bellge, um die Vorbereitungen zum Empfang des 
Deuſſchen Kaiſers zu treffen. Geſtern früh iſt 
von Wien die Hofwirtſchaftsabteilung des Erz⸗ 
herzogs Friedrich nach Belge abgegangen, ein 
Zeichen, daß vorläufig feine Aendernug im Pro ; 
gramm eingetreten iſt. 

Wien, 13. September. Im Lauſe des vor⸗ 
geſtrigen Tages find drei Perſonen unter cholera 
verdächtigen Erſcheinungen unter Beobachtung ge⸗ 
ſtellt worden. Es handelt ſich um Perſonen aus 
dem 2 6. und 10. Bezirk, im erſteren Falle um 
einen Matroſen aus Ungarn gekommenen Dampfers. 
Die bakteriologiſche Unterſuchung der 3 Perſonen 
ijt noch nicht abgeſchloſſen. 

Wien, 13. September. (P. T-A) Hier 
wurde ein Erkrankungsfall an der Cholera kon · 
ſtatiert. 

Budapeſt, 13. September. Aus Mohacs 
wird gemeldet, daß ein Mühfenarbeiter unter 
verdächtigen Symptomen geſtorben iſt. Es iſt noch 
nicht feſtgeſtellt, daß es ſich um einen Cholerafall 
handelt. Im benachbarten Dorfe Pſesza ijt ein 
Ziegeleiarbeiter unter verdächtigen Symptomen 
erkrankt. Von 22 in den abgelaufenen 14 Tagen 
vorgenommenen bakterislogiſchen Unterſuchungen 
wurden acht Fälle als Cholera asiatica fonfta- 
tiert, die in verſchiedenen Ortſchaften auf dem 
geſamten Gebiete des Landes aufgetreten find. 

Budapeſt, 13. September. Nach einer wei⸗ 
teren authentiſchen Meldung ſind in Mohacs 
bisher zwei Fälle von Cholera asiatica aufge- 
treten, zwiſchen denen kein Zuſammenhang beſteht. 
Seit dem zweiten Fall ift bereiis mehr als eine 
Woche verſtrichen, ohne daß ſich ein neuer Fall 
ereignet hätte. 

Paris, 13. September. Nach einer Meldung 
des Matin aus Neapel ſoll die Cholera bereits 
feit Tagen dort Opfer fordern. Zur Vermeidung 
einer Panik ſeien jedoch bisher die zwölf Fälle, 
von denen acht tödlich verlaufen fein fallen, vere 
heimlicht worden. Seit Wochen find die not- 
wendigen Maßnahmen für Neapel ſchon ergriffen. 
Die Sanitätsbehörde kaun daher in aller Ruhe 
vereinzelten Fällen entgegenſehen, zumal aus den 
Cholerazentren Apuliens ein Stillſtand der Seuche 
gemeldet wird. 

Rom, 13. September. (P. T-A) In 
Apulien find im Laufe der letzten 24 Stunden 
an der Cholera 3 Perſonen erkrankt und eine ge 


ſtorben. 


des Haus⸗ 


Inländiſche Nachrichten. 


Moskau. Die Beſchwerde her 
Stadt Moskau über dos vom General- 
gouverneur erlaſſene Verbot der Feier des 80. 
Geburtstags L. N. Tolſtois iſt vom Senat ohne 
Folge belaſſen worden. Die Senatsentſcheidung 
wird, wie den Blättern geſchrieben wird, ba: 
durch motiviert, daß dem Generalgouverneur das 
Recht zuſtehe, außerordentliche Verſammlungen 
der ſtändiſchen, ſtädtiſchen und laudſchaſtlichen 
Inſtitutſonen zu geſtatten, ordentliche Berfamme 
lungen ſolcher Inſtitutionen zu ſchließen und in 
einzelnen Fällen Fragen von der Tagesordnung 
der S ßungen zu eliminieren. Die Stadtverwal- 
tung, heißt es in der Reſolution des Senats, 
hätte ſelbſtändig, ohne irgend jemandes Vermah⸗ 
nungen und Hinweiſe abzuwarten, von irgend⸗ 
welchen Beſchlüſſen zur Veranſtaltung der Feier 
Abſtand nehmen mülſſen. 


Neues aus aller Welt. 


— Geſchützexploſion auf dem Schießplatz Tarte 
‚geräte, Berm Probeſchießen auf dem Schießplatz der 
tuppſchen Werle bei Tangerhütte bat ſich ein ſchwerer 
Unfall ereignet, bei dem zwel Menſchen gelötet und drei 
mehr oder minder ſchwer verletzt wurden. Es wurde auf 
dem Scheßplotz eln Schnellſeuergeſchuß auf ſeine Treſ⸗ 
ſicherheit geprüft. Nachdem längere Zeit mit guten Reſul⸗ 
talen geſchoſſen worden war und bereits 175 Schuß abge» 
geben maren, becjagie die aulomatiſche Schuellladevorrich⸗ 
4 £ 1 ts Beblemumg des Geihüges damit bee 


schäftigt war, den Fehler zu befeiiigen, explodierte plotzl i 
ein Geſchoß. Die Sprengwirkung war jo heftig, daß 15 
Verſchluß vollkommen zerſtört wurde; feine Eiſenlelle 
wurden unter gewaltigem Luftdruck berumgeſchleudert. 
Ein Monteur wurde auf der Stelle getölet, zwel ſchwer 
verletzt, und zwei weitere kamen mit Fleiſchwunden davon. 
Die Schwerverletzten wurden nach dem Johauniz⸗ Kran ⸗ 
kenhaus in Stendal gebracht, wo einer geſtern früh feinen 
Verletzungen erlag Ein zweiter Verletzter deſindet Ad 
auch noch in Lebensgefahr. 

— GBrandunglück in London. Wie wle bereits 
meldeten, brach vorgeſtern in früher Morgenſtunde in dem 
großen Tuchwarenladen von Wallace Hughes im Londoner 
Stadtteile Brixton Feuer aus. In den deren Stockwerken 
des Hauſes ſchlleſen fünf Verlänferinnen. Dieſe drängten 
lich, von dan Flammen auſgeſchreckt, in ihren Nachlge⸗ 
wändern au die oberen Fenſter und ſchrien verzweiſelt um 
Hllſe, da ihnen der Ausweg abgeſchnitten war. Eine auf⸗ 
geregte Menſchenmenge ſammelte fih auf der Straße an; 
man rief den jungen Mädchen zu, doch ja zu warten, bis 
die Feuerwehr käme, doch ſpannten inzwischen mehrere 
handfeſte Männer zur Vorſicht ein leinenes Tuch unten 
aus Zwei der Mädchen (prangen herab; die eine WI 
Lattimore, sprang aber zu kurz, verfehlte das Tuch un 
blieb mit zerſchmetterten Gliedern lot liegen. Die zweite erlitt 
ebenfalls ernfte Verletzungen. Durch ein Fenſter im ziel» 
ten Stock retteten ſich die drel anderen jungen Mädchen, 
doch wurden zwei von ihnen erußlich verlez Die drei 
verletzten Mädchen leren im Sankt⸗Thomas⸗Hoſpilal in 
bedenklichem Zuſtande darnieder. Die Abteilung von 
Wallace Hughes, wo der Brand ausbrach, wurde volllom⸗ 
men eingeäschert. Es iſt dies die dritte Feuersbrunſt, dle 
dasſelbe Geſchäft im Laufe weniger Wochen heimgeſucht 
Bat, doch waren gläckllcherweiſe bel den vorhergehenden 
Bränden keine Menschenleben zu beklag u. Der geſamtz 
durch die drel Feuersbrünſte verurſachte Schaden wird auf 
160,000 M geſchätzt. Die Entſtehung der Brände ijt bide 
her unauftiärt, 

— Familiendrama in Berlin N. In ber Rel 
ulckendorferſtraße 32 zu Berlin bal fih ein Familiendrama 
abgeipielt, Die Näherin Roſentreter wurde von ihrem 
Ehemann Karl Roſentreter, 2 dem fie feit groet Jahren 
getrennt lebt, durch mehrere Revolverſchüſſe ſchwer vere 
legt, Sie fand im Nudolf-Virchow-Kraufenhauſe Auf⸗ 
nahme. Hausbewohner, die durch die Schüſſe alarmiert, 
herbelellten, ſchlugen den Täter nieder. Er erlitt nicht uner⸗ 
bebliche Verletzungen und mußte gleichfalls in ein Kran⸗ 
kenhaus gebracht werden. 


Börſenberichte 


der „Neuen Lodzer Zeitung“ 


St. Petersburg, den 18. September., 
Tendenz: Fonds ruhig: Divldendenwerte lebhaft. 
felt: in Nachfrage ſtehen Bank-, Eiſeubahn⸗ und mekallur⸗ 
gische Aktien; Prämienlooſe flau. 


Wechſelkurs. geſtern Heute 
Wechelkurs auf London 4 M. 10 Pf. St.] ——, | 93:55 
Ghed „ London a 93 85! | 04.82 
Wehielturs „ Berlin... . . | 9432 | 46.66 

et „ Serin dek 46.18 
Wechſelkurs „ Pars . 2 
Ede 2 Bars [9787 8787 

Fonds. 

4% Staalsrentfe = 55100 95 7 
8% Innere Staatsant. 1905 I. En. 10877, | 104. 
sr, „ ton En. | 1087, 104% 
8% nm „ 1933 « [104% 104% 
4% Ruſſ. „ 1905 100, 190, 
Be, „ 100% … [EB Fragen 
24, Ruf. Staafsanl. 1909 90% dare 
4% Pfandbriefe der Adels⸗Aararban! Bake | 90% 
4½ Pfandbriefe der Abet&-Inrarhant 29, | 88% 
40% Bertifitate der Bauern⸗Agrarbant EE 5 1 
Bel, * „ 5 

8% innere Prürdlen⸗Aalelhe I. 18. 4 4 | 40%, 
5% „ „„ 1. 186657, (ara 
79 * „ I. | 334% 834 
Si" Binndbr.der Adels- Ugcarbant … | 86, | 86 
397 e fout. 581. . Austausch g. 44, | Ms | 91% 

Finde. b. rail. gent, Bod. Kredltaef. 

Aktien der Commersbanten, 7 Era 
Afom-Donſch. Bant 5 574 
Wolga⸗Kamaer Bant 4 950 | 950 
Ruf. Bant für ausw. Hande e 46 
Kufficch⸗Cöineſiſche Bant ., | 
St. Petersburg. Anternattonafe Gant 512 | BEL 

5. Disconto- u. Kreditb. . | dB 
3 Handelsban . 220 | 281 
Rigaer Rommersbant gn. 288 290 

Artien der Naphta - Juduſtrie · 

Weſellſchaften. 

Seen e 33 

epi-Weſeſlſcha — * 
Mantaſchebd. 8 
Gebr. Nobel (Paus) 3 
Metallurgiſche Induſtr⸗Geſellſch. 

Brlanster Schlenenfabrit . | 126 128 
Ruffiiche Get. Hartmann bf EN 
ko omnaſche Mafchinen-Fabi „ 
Wlovot-Mariupoler Gifellſchſt 150 98 
Pille Werte 10 18 
Ruff.⸗Balt. Waggonfab rl... | 400 a 
Auffüche Sofomottvenbau-@efeitthatt | —— | % 
Sſormower Gel ſ. Eifete u. Stahfe 11 

induſtre « + MN 0 55 
Wangen u mei. Vobeit „bout 20, 9 
Geſellſchaft „Dwigatel “ 877 1% 
Done:-Jurſewer Geſellſchaft 109 u 

14. September. 
Auf 5 U. au M. | Mond-Aufg. 4 U. 69 w. 
n 6 „ 18m, | Moend⸗Unterg. 11 U, 51 M 


Gebeuts und denkwürdige Tage. 


W Mac Kinlev. Präfibent der Vereinigten Staaten. 
1837 » Prinzeß Friedrich Karl von Preußen, geh. Peln⸗ 
sch Maria Anna von Anhalt, 1829 Frieden, in. Mortas 
nopel zwiſchen Rußland und der Türkel 1817 “ Throder 
torn in Dufum. Hero. Lyrſker und Noneilift. 1812 
Einzug der Franeſen in Mosfau. 1811 Edit über die 
Regelung der gu'sberrlſchen und bäuerlichen Verhlltulſſe 
in Preußen. Ablöſung der Frobu⸗- und Handdienſte. 
1798 Niederlage der Franzoſen unter Moreau bei Pirma⸗ 
feng. 1769 Alexander Frelderr von Humboldt zu 
Berlin. 1768 * Francois Vicomte de Chateaubriand zu 
St. Mato. Hervorragender französischer Schriſtſteller und 
Staatsmann. 1583 Albrecht von Wallenſtein zu Her⸗ 
manie. Heerfübrer im 30jähelgen Kriege. 1321 7, Dante 
Aligbler! zu Ravenna. Der größte Dichter Italiens, der 
Dichter der „göttlichen Komödie“. 


Tierarzt Ble 


M. KIELKIEWICZ, 


ließ ſich, nach im Auslande abfofvierten Studten, dauernd 
in Lodz, Solna-Straße Nr. 7, Wohnung 7 nieder 
und empfängt Intereſſenten von 8 bis 2 Uße mittags 


Erteilt Pferdekäufern Ratſchläge. 
Direktion J. 


Großes Theater. &. Sandberg. 


Mittwoch, den 14, September 1910: 
Zur Aufführung gelangt die Tragödie von Guten: 


Uriel Akosta, 


Leitende Redakteure und Inhaber dee Lida | 
7 15 — Zeitung: Alexis Drewing und Alexand 
r 


elprefiendend „Neue Lodzer Beituug' 


Wals ian 


Schmerzerfüllt teilen wir hierdurch allen Verwandten, Freunden und Bekannten mit, daß mein inniggeliebter Gatte, 
unſer herzensguter Vater, Bruder, Schwager und Onkel . 
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Neue 


heute früh im Alter von 62 Jahren nach langem ſchweren Leiden in Berlin ſanft verſchieden ib 
Tag und Ort der Beerdigung wird beſonders bekanntgegeben. 


Lodz den 13, September 90. Die trauernden Hinterbliebenen. 


Mittwoch den (1) 14. Septeniber 1910. 


